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Das Arbeitsprogramm der DW

N e u b a u t e n ;

He lgen 2 : H ie i l i eg t das Vorsch i f f (Bau Nr. 797 ) fü r den Groß-Umbau des T2-
Tankers „Fin is terre" . Stapel lauf am 17. August , Abl ieferung vorgesehen
M i t t e O k t o b e r .

Helgen 5: Bau Nr. 792 für Gi l l Johannessen, Oslo, 16 000 tdw Bulk-Carr ier der

,,Bardu"-Serie, Ablauf am 15. August, Ablieferung am 9. November.

Helgen 7; Bau Nr. 793, Schwesterschiff des oben genannten 16 000 tdw Bulk-Carriers
für den norwegischen Reeder P. Meyer. Stapellauf am 10. Oktober.

Ablieferung voraussichtlich am 21. Dezember.

flelgen 8: Bau Nr. 798, 30 000 tdw Bulk-Carrier für Cargo Ships El Yam. Das Schiff
soll am 11. September vom Stapel laufen, am 5, Dezember dem Eigner

übergeben werden.

Von den in der Ausrüstung l iegenden Sch i f fen so l len

S. 788 am 10. 7. 1962

S. 796 am 27. 7. 1962

S. 794 am 7. 8. 1962

S. 789 am 30. 8. 1962

S. 787 am 12. 9. 1962

, , B a r d u “

, ,Ca r ibbean Wave"

, ,A lgazayer "
, , B a n a k "

, , T r a n s v a a l "

au f Ab l ie fe rungsprobefahr t gehen.

Titelbild; Blick vom Reiherstieg ●Werkfoto Deutsche Werft
Farbfoto Seite 10-11 von Thomas Grebe ■Das Foto erscheint auch in dem Buch »Hamburg fotografisch! ●Verlag O’Swald-Ruperti, Hamburg



A4ERKZEITUNG DEUTSCHE WERFT
21. Jahrgang -30. Juni 1962 ●Nr. 6

Pressekonferenz auf der DW
Das Geschäftsjahr 1961 -Rückblick und Ausblick

A m 5 . J u l i 1 9 6 2 w i r d u n s e r V o r s t a n d d e m A u f s i c h t s r a t u n d

der Hauptversammlung den Rechenschaftsbericht für 1961
v o r l e g e n . D i e d i e s e r H a u p t v e r s a m m l u n g v o r a n g e h e n d e
tradit ionel le Pressebesprechung hat berei ts stattgefunden.
D r . S c h o l z h a t d e r P r e s s e z u n ä c h s t e i n e n z u s a m m e n h ä n ¬

genden Überbl ick über die Weltwir tschafts lage im Schiff¬
bau und darüber hinaus über das Jahresergebnis der Deut¬
sche Werft für 1961 gegeben und auf best immte Fragen
der Pressevertreter Rede und Antwort gestanden. Natür¬
lich gab er auch einen Ausblick aut die Zukunft.

Dr. Scholz wies darauf hin, daß die augenblicklichen Schiff¬
baupreise für die Werften völ l ig unzureichend seien. So¬
w e i t W e r f t e n i m J a h r e 1 9 6 1 z u f r i e d e n s t e l l e n d e A b s c h l ü s s e

in finanz ie l ler H ins icht vorge legt haben, umfassen d iese
zu einem großen Teil alte Aufträge, die vor Jahren in der
Mehrzahl zu Glei tpreisen ertei l t worden waren und somit
bei der Schlußabrechnung der e inzelnen Bauobjekte a l le

Vergütungen für e ingetretene Mater ia lpre is- und Lohner¬
höhungen enthal ten.

Die katastrophale Entwicklung, die der Schiffsfrachtenmarkt
i n d e n J a h r e n n a c h d e m S u e z - K o n fl i k t , b e s o n d e r s i n d e r

Tank-Schiffahrt durchgemacht hat, ermöglicht es der Mehr¬
zahl der Reeder und den mit diesen in enger Abhängigkeit
s t e h e n d e n S c h i f f s w e r f t e n k a u m , J a h r e s a b s c h l ü s s e v o r z u l e ¬

gen, die einen Ausgleich und noch viel weniger einen Über¬
schuß der jähr l ichen Aufwendungen gegenüber den auf¬
l a u f e n d e n ü n k o s t e n a u f w e i s e n .

Der unerwartete Übergang zum Bau von größeren Schiffs¬
einheiten, besonders auf dem Tankermarkt, hat sich sehr
erschwerend für die Eigner kleiner und mittelgroßer Tank¬
schiffe ausgewirkt, die nach Ablauf der ihnen vorliegenden
Charterverträge mit sehr viel niedrigeren Einnahmen rech¬
nen müssen, wenn überhaupt der Abschluß neuer Charter¬
verträge möglich ist.
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D i e D e u t s c h e W e r f t h a t s i c h d a h e r s c h o n i m m e r a u c h a u f

benachbarten Fachgebieten stark beschäftigt und die von
ihr gepfiegte Zulieferung von Schiffseinrichtungen und Zu¬
b e h ö r t e i l e n f ü r d e n S c h i f f b a u , w i e d e n B a u u n d d i e L i e f e ¬

rung von Stabil isatoren, Simplex-Abdichtungen für Schiffs¬
wellen, Druck-und Lauflager für Schiffswellen und sonstige

Spezialeinrichtungen für den Schiffbau, mit gutem Erfolg
s t a r k e n t w i c k e l t .

Die sprungweise Steigerung der Tragfähigkeit einer großen
Anzahl Tanker hat dazu geführt, daß Schiffseinheiten von
30 000—40 000 tdw, die noch vor wenigen Jahren Spitzen¬
leistungen im Schiffbau darstellten, heute von den großen
Öl-Gesel lschaften als mit te lgroße Einhei ten angesprochen
werden , so daß d ie a l ten , lang jähr igen Char te rver t räge
n a c h A b l a u f k a u m z u e r n e u e r n s i n d .

D a i n d e n J a h r e n n a c h d e m u n m i t t e l b a r e n A b l a u f d e s

Suez-Konfliktes d ie Tankschi ffsreeder dazu übergegangen
waren, zahlreiche Neubau-Aufträge auf große und größte
S c h i f f e , b i s 1 0 0 0 0 0 t d w, z u e r t e i l e n , h a t s i c h i n d e n l e t z t e n

Jahren e in Überschuß an Tanksch i f f s raum ergeben, der
l a u f e n d a u f d i e F r a c h t r a t e n d r ü c k t , w i e e s i n d e r G e s c h i c h t e

der Schiffahrt kaum jemals zu verzeichnen gewesen ist.

Hinzu kommt, daß die in den letzten Kriegsjahren erstellte
Neubautonnage, von der man erwartet hatte, daß sie im
Hinbl ick auf ihre Unwirtschaft l ichkeit spätestens im Jahre
1 9 5 0 d u r c h A b w r a c k e n v e r s c h w u n d e n s e i n w ü r d e , z u e i n e m

erheblichen Teil, im Zuge der technischen Entwicklung im
S c h i f f b a u d u r c h E i n b a u n e u e r M i t t e l s c h i f f e m o d e r n i s i e r t

worden ist, so daß auch hierdurch ein ungewöhnlicher Zu¬
w a c h s a n S c h i f f s r a u m e n t s t a n d e n i s t . D a d i e s e a l t e n S c h i f f e

zum Teil zu ungewöhnlich niedrigen Preisen auf dem Welt¬
m a r k t e r w o r b e n w e r d e n k o n n t e n u n d s o m i t d e m R e e d e r

nach erfolgtem Umbau niedrig zu Buch stehen, ist dies ein
w e i t e r e s M o m e n t , s i c h m i t d e m Ü b e r s c h u ß a n Ta n k s c h i f f ¬

raum stark preisdrückend auf dem Weltmarkt auszuwirken.
Zu berücksichtigen bleibt ferner, daß die modernen Schiffe
höhere Geschwind igke i ten und kürzere Ent ladungsze i ten
haben und daher ihre Reisen in sehr viel geringerer Zeit
e r led igen können, wodurch mi t e iner ger ingeren Anzah l
von Schiffen größere Frachtmengen bewegt werden können
a l s f r ü h e r .

H i n z u k o m m t , d a ß e i n n i c h t u n e r h e b l i c h e r Te i l d e r i n d e r

Tankschiffahrt nicht zu beschäftigenden Schiffe in die Ge¬
t re idefahr t übergegangen is t und dor t d rückend auf d ie
Frachtenlage wirkt. Dieser ungewöhnlich schlechte Frach¬
tenmarkt ist ein weiterer Grund der starken Zurückhaltung
für die Vergebung neuer Schiffsbautonnage.

Der unve rkennbare Zug zum Bau g roßer, w i r t scha f t l i ch
a r b e i t e n d e r S c h i f f e h a t d i e R e e d e r v e r a n l a ß t , d i e i n d e n

l e t z t e n J a h r e n e r t e i l t e n B a u k o n t r a k t e a b z u ä n d e r n u n d

Schi ffe größerer Tragfähigkei t in Auf t rag zu geben —ein
wei teres Moment, den Frachtenraum ungewöhnl ich stark,
zu vergrößern.

Im einzelnen auf den bereits gedruckten Geschäftsbericht
für 1961 eingehend, erklärte Dr. Scholz, daß die 5“/oige D-
Mark-Aufwertung im Jahre 1961 in ke iner Weise für d ie
Schiffbauindustrie als überwunden gelten kann. Diese Auf¬
wertung erhalte eine Verschärfung noch dadurch, daß ein¬
z e l n e E W G - L ä n d e r a u f G r u n d d e r b e k a n n t e n r ö m i s c h e n

Verträge noch berechtigt seien, staatliche Subventionen an
den Schiffbau zu gewähren. Diese Subventionen bewegen
sich in Einzelfällen um 25—30 Vo der Baupreise.
D a s F e h l e n d e r S t a b i l i t ä t v o n P r e i s e n u n d L ö h n e n m a c h e

zudem jede Preiskalkulat ion außerordentl ich unsicher. Der
Neubau sei auf jeden Fall für die Werften im Augenblick
n i c h t s e h r i n t e r e s s a n t .

Etwa 30 “/ü des Umsatzes der Werft entfallen im vergange¬
nen Jahr auf die Lieferung dieser Zubehörteile und die Aus¬
führung von Reparaturen und Umbauten an Schiffen.

Die Entwicklung dieser Sondergebiete hat gezeigt, daß,
wenn nicht im Augenblick ein chronischer Mangel an Fach¬
arbeitern vorläge, sehr leicht noch über 1000 weitere Ar¬
beitskräfte zur Einstellung gelangen könnten. Wenn auch
in g röße rem Umfang aus länd i sche A rbe i t e r, von denen
heute 28 Nationali täten auf der Werft beschäft igt werden,
zur Einstellung gelangt sind, kann dieses Verfahren schon
im Hinb l ick au f d ie vor l iegenden Sprachschwier igke i ten ,
das Fehlen geeigneter Unterkünfte usw. nicht beliebig fort¬
gesetzt werden.

W e n n d e r U m s a t z d e r D W i m J a h r e 1 9 6 1 a u c h e t w a s z u ¬

rückgegangen se i , bewege er s ich aber immer noch in
Grenzen, mi t denen die Werf t in bezug auf d ie ausge¬

brachte Tonnage zur Sp i tzengruppe der g roßen Wer f ten
der Welt gehöre. Der Vorstand sei daher durchaus berech¬
tigt, erneut die Ausschüttung einer Dividende von 14 “/o auf
d a s 1 8 M i l l i o n e n D M b e t r a g e n d e A k t i e n k a p i t a l v o r z u ¬
schlagen.

Es folgte eine rege Aussprache, in deren Verlauf auch die
Frage nach den Plänen der DW hinsicht l ich eines Atom¬
schiffes auftauchte. In diesem Zusammenhang erklärte Dr.
Scholz, daß die DW zusammen mit der AEG einen Entwurf
fü r e inen 65 000- t -Tanker mi t A tomant r ieb fe r t igges te l l t
h a b e . D a s S c h i f f w ü r d e z w a r h e u t e n o c h t e u r e r w e r d e n

a l s e i n S c h i f f m i t k o n v e n t i o n e l l e m T u r b i n e n a n t r i e b . D i e

DW glaube aber, die technischen Schwierigkeiten so weit
zu beherrschen, daß sie mit gutem Gewissen Auftraggebern
den Bau eines solchen Schiffes empfehlen könne.

Die Werft glaubt, daß schon in absehbarer Zeit der Preis
f ü r d i e B r e n n s t o f f s t ä b e z u m B e t r i e b d e s R e a k t o r s s o w e i t

ermäßigt werden dürfte, daß sich auch für das Atorasdriff
Wirtschaftl ichkeit ergeben werde, die es unter Berücksich¬
tigung der sonstigen Vorteile des nuklearen Antriebes be¬
recht ig t erscheinen lasse, den Bau größerer Schi f fe mi t
Atomantrieb durchaus ins Auge zu fassen.

Dr. Scholz schloß seine Ausführungen mit dem Bemerken,
daß die vorläufigen Neubau-Aufträge unseren Betrieb auch
für das kommende Jahr voll beschäftigen werden und dar¬
über h inaus bere i ts e ine Grund las t vor läge, d ie we i t in
d a s J a h r 1 9 6 4 h i n e i n r e i c h e . B e i d e r w e i t r e i c h e n d e n K u n d ¬

s c h a f t , ü b e r d i e d i e D e u t s c h e W e r f t i m I n - u n d A u s l a n d

heute verfüge, und dem starken Reparatur- und Umbauge¬
schäft sowie der sonst igen Fabrikat ionsbetr iebe dürfe für
d i e D e u t s c h e W e r f t d i e Z u k u n f t f ü r d i e k o m m e n d e n J a h r e

als durchaus gesichert angesehen werden.
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D ie e t z ten

Wo c h e n
Die beiden wichtigsten Ereignisse in der Zeit seit dem Er¬
scheinen unserer letzten Werkzeitung fielen auf einen Tag:
A m 1 . J u n i w u r d e d e r z w e i t e G u l f - T a n k e r , d i e „ G u l f

Hansa", im Freihafen ihrem Eigner übergeben. Die Reede¬
rei ist, wie schon im Januarheft anläßlich des Stapellaufs
erwähnt, die Nedgulf Tankers N. V. of Rotterdam. Für die
Schiffsl iebhaber und Sammler in unserer Belegschaft hier
d i e t e c h n i s c h e n D a t e n d e s Ta n k e r s :

Länge über al les = 2 2 6 , 4 8 m

Länge zw. den Loten = 2 1 4 , 8 8 m

Breite auf Spanten 30,86 m
S e i t e n h ö h e 15,37 m

Tie fgang auf Sommer f re ibord 1 1 , 3 3 m

Tr a g f ä h i g k e i t 4 7 7 7 2 t d w

3 0 6 1 2 B R TVe r m e s s u n g

Das Gesamtfassungsvermögen al ler Ladetanks, Mittel tanks
und Seitentanks beträgt

2 3 1 8 2 7 9 C U , f t . = 4 1 2 9 0 3 B a r r e l s65 646 m'>

Die Umrechnungsbeziehung zwischen Kubikmetern und
den gebräuchlichsten amerikanischen Raummaßen Kubik-
fuß, Barrel und Gallone sind folgende:

1 m ® = 3 5 , 3 1 5 c u . f t .

= 7 , 4 8 0 G a l l o n s1CU. ft.

= 5 , 6 1 5 C U . f t . = 4 2 G a l l o n s1 U S B a r r e l

Die „Gulf Hansa" hatte wenige Tage vor der Abl ieferung,
vom 23.—25. Mai, eine Probefahrt mit umfangreichen Mes¬
sungen gemacht. Alle Ergebnisse entsprachen den voraus-
e r r e c h n e t e n W e r t e n .
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D e r T 2 - Ta n k e r „ C a r i b b e a n W a v e "

v o r d e m U m b a u

„ C a r i b b e a n W a v e " h e i ß t d a s u m z u -

b a u e n d e S c h i f f , e i n

a m e r i k a n i s c h e n

T 2 - T a n k e r '

Standard-Schi ffbaupro¬

gramms. Der neuerbaute Teil erstreckt sich
wiederum vom Bug b is zum Masch inen¬
r a u m s c h o t t . D a s a l t e H i n t e r s c h i f f w i r d i m

Dock an das neue Sch i f f angeschweiß t ;
ebenso bleibt das alte Brückenhaus, das durch den großen
Schwimmkran umgesetzt wurde.
D a s d r i t t e u m z u b a u e n d e S c h i f f , d e r T 2 - T a n k e r „ F i n i -

ist inzwischen auch schon bei uns eingetroffen.

d e s

Das zweite Ereignis war der Stapel lauf des „Vorschiffes"
B a u N r . 7 9 6 . E s h a n d e l t s i c h , ä h n l i c h w i e b e i d e r „ W o r l d

Peace" (S. 795), um den Umbau eines Tankers zum Bulk-
C a r r i e r b e i g l e i c h z e i t i g e r E r h ö h u n g d e r Tr a g f ä h i g k e i t , s t e r r e

A b s d i n e i d e n u n d A u s d o d c e n d e s a l t e n Vo r s c h i f f e s , S t a p e l l a u f d e s n e u e n , Z u s a m m e n b a u



A m 1 4 . J u n i h a t t e n w i r w i e d e r e i n m a l h o h e n a u s l ä n ¬

d i s c h e n B e s u c h . A l l m ä h l i c h l e h l t u n s k e i n L a n d d e r E r d e
m e h r i n u n s e r e m G ä s t e b u c h . O b a u s G h a n a o d e r B r a s i l i e n ,

aus Indien oder Japan, aus Ägypten oder Israel, aus allen
Te i l e n d e r W e l t k a m e n s i e s c h o n z u u n s . D i e s m a l k a m e n

die Gäste aus der Sowjet-Union.

Unter ihnen waren der Minister der sowjetischen Hochsee-
i l o t t e s o w i e d i e P r ä s i d e n t e n d e r O s t s e e r e e d e r e i u n d d e r

Seerederei des Schwarzen Meeres sowie einige andere lei¬
tende Herren der sowjet ischen Seeschi l lahrt. Al le zeigten
s ich sehr bee indruckt von den Anlagen und Arbe i tsme¬
thoden der DW, und aus den präzisen Fragen, die gestellt
wurden, ersah man ernsthaltes Interesse.

Eine Sache, die besondere Bewunderung erregte, war z. B.
unsere schwimmende Tankerreinigungsanlage DW 32. Die
Abbildung zeigt das Schill im Arbeitseinsatz. Unser Ex¬

perte aui diesem Spezialgebiet, Kapitän Keller, soll selbst
etwas zu dieser aktuellen und immer wichtiger werdenden
technischen Neuerung sagen:

Schiffe, die zur Werftüberholung zur Werft kommen wol¬
len, sollten daher auf der letzten Reise ihre Stripperpum¬
pen gut überholen, damit von der Möglichkeit einer schnel¬
len und wirksamen Tankreinigung durch DW 32 auch
vol ler Gebrauch gemacht werden kann.

M i t d e r W i e d e r i n d i e n s t s t e l l u n g u n s e r e r m o d e r n i s i e r t e n
Tankreinigungsschute DW 32 wurden ab 16. 4. 1962 Reini¬
gungsaufträge der verschiedensten Art durchgeführt. An
Tankern wurden gereinigt MT. ,,Wilhelmine Essberger",
MT., .Ju l ius Schindler" , TT. , ,Tro l l " und TT. , ,Capr inus" . Die
Reinigung von Tankern wurde vor allem nach der im
März stattgefundenen Londoner Konferenz akut. Auf dieser
K o n f e r e n z w u r d e n d i e G e b i e t e d e r N o r d - u n d O s t s e e s o ¬

w i e v o r d e r f r a n z ö s i s c h e n K ü s t e u n d i m M i t t e l m e e r , d i e

b i s h e r n o c h z u m U b e r b o r d p u m p e n v o n ö l f r e i g e g e b e n
waren, geschlossen. Somit können Tanker nicht mehr auf
der Reise vom Löschhafen nach Hamburg auf offener See
Slop über Bord pumpen. Schiffe, die ölsorten der Gruppe
K3, Heizöle usw. geladen hatten, können unmittelbar zur
Werft verholen und dort gereinigt werden. So konnte z.B.
MT. ,.Julius Schindler" nach Beendigung des Löschens um
17 Uhr vom Petroleumhafen zum Reiherstieg verholen und
dort ab 21 Uhr durch DW 32 gereinigt werden. Bereits um
10.30 Uhr am nächsten Morgen waren alle 22 Ladeöltanks
k l a r f ü r h e i ß e A r b e i t .

Au f TS , .Braunschwe ig" waren d ie Doppe lbodenbunker¬
tanks gedrückt worden und enthielten gut 600 tschmutzi¬
gen Ballastwassers. Mit DW 32 wurden diese 600 tBallast¬
wasser im Separierbetrieb übernommen und wieder außen¬
b o r d s g e p u m p t . D o p p e l b o d e n r e i n i g u n g e n u n d s o n s t i g e
Bunkerre in igungen wurden auf dem Tonnenleger , .Wal ter
Körte", auf MS. ..Dragor Maersk" und auf TT. ,,Caribbean
Wave" durchgeführ t .

Der Umbau unserer DW 32 hat s ich gelohnt . Auf Grund
der großen Kesselleistungen kann jetzt mit 4Butterworth-
Maschinen gleichzeitig gearbeitet werden, und die Tempe¬
ratur unserer Waschlauge kann ohne Schwierigkeiten stän¬
dig auf 85—90° Cgehalten werden.

Für eine Tankreinigung ist von besonderer Bedeutung, daß
die Ladeölpumpen bzw. die Str ipperpumpen gut arbei ten,
denn eine gute Tankreinigung kann nur durchgeführt wer¬
den, wenn die Laugen- und Ölreste auf dem Schiffsboden
ständig abgesaugt werden, solange sie noch heiß sind.
Kühlen Waschwasserreste mit starkem Ölgehalt am Schiffs¬
boden infolge schlechten Pumpens ab, so kleben die ausge¬
laugten Sedimente leicht am Boden fest und sind durch
W a s c h e n a l l e i n k a u m n o c h z u e n t f e r n e n .



D e r K e s s e l r a u m d e r D W . 1 2

G A S - R A U C H - S T A U B

K ü r z l i c h h ö r t e n w i r a u f d e r W e r f t v o n e i n e m H e r r n d e r

Fa. Dräger e inen Vor t rag über „Schutzgeräte gegen d ie
Einwirkung von Gas, Staub und Rauch" sowie über den
E i n s a t z v o n G e r ä t e n z u r s c h n e l l e n u n d v o l l k o m m e n e n

Hi l fe be i Ung lücks fä l len . D ie Aus führungen des Vor t ra¬
genden gehen jeden an und deshalb seien sie hier in Kürze
zusammengefaßt .
Der Vortragende führte aus:

D i e e r s t e n A n z e i c h e n ü b e r d a s V o r h a n d e n s e i n v o n G a s e n
i n R ä u m e n o d e r A r b e i t s s t ä t t e n n i m m t d e r M e n s c h d u r d i
s e i n e S i n n e w a h r . E r r i e c h t , s c h m e c k t o d e r h ö r t d a s G a s .
Diese Wahrnehmung versagt aber gegenüber dem Kohlen¬
oxyd: dieses Gas ist geruch- und geschmacklos und darum
so gefähr l ich. Wo die Wahrnehmung durch d ie mensch¬

lichen Sinne nicht mehr ausreicht, z. B. wenn man wissen
m u ß , m i t w e l c h e r A r t v o n G a s m a n e s z u t u n h a t u n d

wie hoch die Konzentration ist, muß man das Gasspür¬
gerät benutzen. Dieses Gasspürgerät ist e in k le ines La¬
boratorium. Mit der Balgpumpe werden durch ein auf¬
gestecktes Prüfröhrchen 100 cm^ verseuchte Luft ange¬
saug t . Je nachdem we lche Gasar t man ve rmute t , kann
man an der Skala des entsprechend gewählten Röhrchens
d ie vo rhandene Konzen t ra t i on ab lesen und fes t s te l l en ,
wie weit die Gasmenge im Raum gefährlich ist. (Gasspür¬
geräte dieser Art sind bei der Deutsche Werft beim Unfall¬
schutz und in der Werkzeugverwaltung vorhanden.) Muß
nun ein Raum, in dem Gas in bedrohlicher Konzentration
festgeste l l t wurde, betreten werden, so kann d ieses nur
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mit einem Gasschutzgerät —Vollgasmaske —geschehen.
Jede Maske ist mit einem Vorsatzfilter ausgestattet, für
jede Gasart ist ein besonderes Filter erforderlich. In nach¬
folgender Tabelle kann man erkennen, welches Filter ge¬
gen die verschiedenen Gase verwendet werden muß.
F i l t e r

D i e G r e n z e z w i s c h e n S t a u b u n d R a u c h u n d G a s i s t n i c h t

scharf zu z iehen, deshalb is t im Zwei fe ls fa l le das Dop¬
pe l fi l t e r zu ve rwenden und zwa r gegen Lösungsm i t t e l¬
dämp fe be im Fa rbsp r i t zen , schwachen Konzen t ra t i onen
s a u r e r G a s e u n d A m m o n i a k .

Welcher Geräte und Einrichtungen bedient man sich nun,
wenn e in Ung lücks fa l l e inge t re ten i s t und Verung lück te
d e r s c h n e l l s t e n H i l f e b e d ü r f e n ?

Da is t vor a l lem der Orospi ra tor zu nennen; das Gerät
dient zur künstlichen Beatmung von Mund zu Mund. Durch
seine handliche Ausführung ist er stets einsatzbereit und
es kann schnellste Hilfeleistung erfolgen,
über einen Schlauch, durch einen Tubus, der dem Verun¬
g lück ten be i Rauch- oder Gasverg i f tung, Ers t icken, Er¬
trinken usw. in den Mund gesteckt wird, atmet der Atem¬
spender dem Verunglückten seine Luf t d i rekt e in. Wäh¬
rend der Atemspender Frischluft, die er über ein Vorsatz¬
ge rä t e i ngea tme t ha t , dem Ve rung lück ten au f d i r ek tem
Wege zu füh r t , geh t d i e Ausa tem lu f t des Ve rung lück ten
am Schlauchkörper durch ein Ventil ab. Muß das Gerät in
g a s v e r s e u c h t e n R ä u m e n a n g e w e n d e t w e r d e n , w i r d e i n
entsprechendes Gasfilter vorgesetzt. Wird bei der Anwen¬
dung des Orospirators festgestel l t , daß die Atmungswege
des Verunglückten verstopft sind, so ist das zum Gerät
gehörende Absaugegerät zu benutzen.
Das wohl wi rksamste und zugle ich modernste Ret tungs¬
gerät ist der Pulmotor. Als Tornistergerät läßt es sich be¬
quem wie ein Rucksack auf dem Rücken tragen und kann
auch bei weiten Strecken schnell zur Unfallstelle gebracht
w e r d e n .

D e r P u l m o t o r i s t e i n a u t o m a t i s c h a r b e i t e n d e s G e r ä t z u r

künstlichen Beatmung bei Atemstillstand und zur Sauer¬
s to f f - I nha la t i on be i a l l en schweren A tems tö rungen , w ie
sie hervorgerufen werden durch Rauch- oder Gasvergif¬
tung, Ertrinken, Ersticken, elektrischen Schlag, Schlafmit¬
tel- oder Fleischvergiftung. Manch ein Verunglückter,
d e s s e n A t m u n g v ö l l i g z u m S t i l l s t a n d g e k o m m e n w a r,
konnte durch den Pulmotor wieder ins Leben zurückgeru¬
f e n w e r d e n .
D a s G e r ä t k a n n d r e i F u n k t i o n e n a u s f ü h r e n :

1. Absaugen: Auch hier gilt wieder, daß die Atemwege
des Verunglückten frei sein müssen, um das Gerät zur
künst l ichen Beatmung ansetzen zu können.

2, Sauerstoff - Inhalat ionen: Bei noch vorhandener Atmung
oder nach dem Wiedereinsetzen einer eigenen regel¬
mäßigen Atmung kann dem Verunglückten noch über
längere Zeit vom Pulmotor Sauerstoff zugeführt wer¬
den. Hierzu dient d ie Sauerstoff - Inhalat ionseinr ichtung
mi t der lose über Mund und Nase ange legten Inha¬
l a t i o n s m a s k e .

3. Wiederbelebung (automatische künstliche Beatmung):
Nach ö f fnen de r Sauers to f f flasche und ö f fnen e ines
Absperrventiles arbeitet der Pulmotor entweder in
einem Rhythmus, der von der Hand des Retters ge¬
steuer t werden kann oder vom Atemtempo des Ver¬
unglückten bestimmt wird.

Wichtig ist hierbei die Lage des Verunglückten.
Sofern ke ine Anzeichen innerer Ver le tzungen zu erken¬
nen s ind, so l l der Ver letz te auf d ie rechte Sei te gelegt
we rden , wobe i d i e Be ine l ocke r übe re inande r und de r
Kopf auf dem rechten Oberarm liegen soll.
(Beide Geräte, der Orospirator wie der Pulmotor, sind im
B e s i t z d e r D W - F e u e r w e h r u n d w e r d e n i m B e d a r f s f a l l v o n

ihr eingesetzt. Außerdem sind zwei Sauerstoff-Inhalations¬
geräte vorhanden und zwar je eines in der Unfallstation
Finkenwerder und Re ihers t ieg . )
Abschl ießend noch fo lgende wicht ige Anmerkungen:
Nitrosegasvergiftungen sind äußerst gefährlich, da sich in
solchen Fäl len Bläschen in der Lunge des Verunglückten
zersetzen. Die Hinzuziehung eines Arztes ist unerläßl ich.
Ebenso gefähr l ich s ind Kohlenwasserstoffe. Sie t reten in
den Benzin- und Benzoldämpfen auf und setzen sich nach
Einatmen in der Lunge fest . Als sogenannte Benzolr inge
verbleiben sie dort und führen dem Körper auf die Dauer
schwerste Schädigungen zu.

F a r b e Anwendung gegen:
Organische Dämpfe und Lösungs¬
mit te l wie: Aceton, Acety len,
Benzin, Benzol, Butan, Propan,
Fr igen, Tr ich loräty len, Peräty len.
S a u r e G a s e w i e :

A b r a u n

B g r a u

B r o m , C h l o r , S a l z s ä u r e ,
Nitrose-Gase, Phosgen.
Kohlenoxyd, Stadtgas.C O 3 c m

s c h w a r z e r

R ing
Schweflige Säure.
A m m o n i a k .

( Vo r g e n a n n t e F i l t e r m i t Vo l l m a s k e n s o w i e F r i s c h l u f t -
atmer sind bei der Deutsche Werft in den Ausgaben 21,
25, 30, 32, 33 erhältlich.)
Der Ausgeber hat obige Tabelle, nach welcher er für das
fes tges te l l te Gasvorkommen passende F i l te r m i t Maske
a u s g i b t . ( C O - F i l t e r g e g e n K o h l e n o x y d u n d S t a d t g a s
(Leuchtgas) sind für den Einsatz bei der Feuerwehr vor¬
handen.)
D i e a u f d e n F i l t e r n a n g e g e b e n e n Ve r m e r k e ü b e r G e ¬
brauchsdauer und Lagerfähigkeit s ind zu beachten. Nach
Ablauf der Lager fäh igke i t s ind auch ungebrauchte F i l ter
zu ersetzen. Nun gibt es aber Fälle, an die mit äußerster
Vorsicht herangegangen werden muß, dafür ein Beispiel :
Ein Mann arbeitete in einem Tank. Er wurde ohnmächtig
und b l i eb sch l i eß l i ch to t l i egen . E in Zuh i l f ekommender
d r i ng t un te r Ve rwendung e ine r Gasmaske i n den Tank
ein, bricht jedoch auch zusammen und wird später eben¬
fal ls tot .geborgen. In beiden Fällen war der Tod infolge
Sauerstoffmangel eingetreten, da das im Tank vorhandene
Luf tgemisch verseucht war und n ich t d ie e r fo rder l i chen
21 Vu Sauerstoff enthiel t , d ie unbedingt notwendig sind,
um ohne Gesundhe i t sge fäh rdung a tmen , a l so l eben zu
können. Sinkt der Sauerstoffgehalt der Luft unter 21 "/o
ab , so t re ten schwere A temstö rungen und le tz t l i ch der
Tod ein. Das Beispiel zeigt, daß in jedem Fall erst die Art
und Konzentration der Luftverseuchung bekannt sein muß,
bevor man die entsprechend geeignete Schutzmaske aus¬
w ä h l t . l n o b i g e m F a l l h ä t t e s t a t t e i n e r G a s m a s k e e i n
Fr ischluf tatmungsgerät benutzt werden müssen.
Frischluftatmer gibt es in vier verschiedenen Arten:
I. Geräte, bei denen durch einen Schlauch die Frischluft

aus dem Freien angesaugt wird. (Die Länge des Schlau¬
c h e s d a r f 2 0 M e t e r n i c h t ü b e r s c h r e i t e n , w e i l s o n s t d a s

Ansaugen der Luft zu schwer wird.)
2. Geräte mi t Luf tversorgung aus der Preßluf t le i tung.
3. Geräte mi t Preßluf tzufuhr aus e iner t ragbaren Stahl¬

fl a s c h e .

4. Sogenannte Kreislaufgeräte, die aus einer Sauerstoff¬
flasche gespeist werden. Bei diesem Gerät wird die ver¬
brauchte ausgeatmete Luft durch ein Fi l ter aufbereitet
u n d a l s F r i s c h l u f t w i e d e r e i n g e a t m e t .

(Be i de r Deu tsche Wer f t s ind F r i sch lu f ta tmer de r ve r¬
schiedenen Typen in den Ausgaben und bei der Feuerwehr
v o r h a n d e n . )
Damit wären die Schutzgeräte gegen Gase besprochen.
Gegen Staub und Rauch verwendet man die Halbmaske
und zwar gegen den ungefährlicheren Grobstaub wie
K o h l e n s t a u b , K a l k s t a u b , H o l z s t a u b d i e H a l b m a s k e m i t
Grobfilter und gegen den gesundheitsschädlichen Fein¬
staub wie Quarzstaub, Glasstaub, Schlei fmit te lstaub, As¬
bests taub, Meta l ls täube und Rauche d ie Halbmaske mi t
Feinstaubfilter. Diese Halbmaske gibt es in verschiedenen
Aus füh rungen .
Die neueste Ausführung besteht aus einem Gummikörper
m i t e i n e m K u n s t s t o f f - F i l t e r h a l t e r , w o d u r c h d i e M a s k e s e h r
le ich t und ha l tbar w i rd . Für das Fe ins taubfi l te r g ib t es
b r e n n b a r e u n d u n b r e n n b a r e W a t t e e i n s ä t z e .

E ge lb
K g r ü n

B e r n d t
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Die Neubauten der Reiherstiegwerft 1707-1841
(zu der Artikelserie „Aus der Vergangenheit der Reiherstiegwerft" von Dr. W. Kresse)

B e m e r k u n g e nB r . T .S c h i f f s t y p N a m eB a u j a h r

L u c a s K r a m e r 1 7 0 6 — 1 7 3 1

E l i s a b e t h
D e W i t t e V o s s
J u f f r o u w C a t a r i n a B a r b a r a
J u f f r o u w A n n a
C o n c o r d i a
M a r i a
D e w a a k e n d e K r a a n
D e S a a g m o o l
N a c h t i g a i i
D e j o n g e W i t t e Vo s s
P r i n z F r i e d r i c h
D e r F r i e d e

1707 W a l f ä n g e r
W a l f ä n g e r
W a l f ä n g e r
W a l f ä n g e r
W a l f ä n g e r
W a l f ä n g e r
W a l f ä n g e r
W a l f ä n g e r
W a l f ä n g e r
W a l f ä n g e r
W a l f ä n g e r
W a l f ä n g e r

1709
1 7 1 0
1 7 1 4

1715
1 7 1 6
1717
1 7 1 8

1 7 1 8
1 7 2 3
1 7 2 3
1 7 2 4

B e r e n d R o o s e n 1 7 3 1 — 1 7 8 8

G r ö n l a n d f a h r t
G r ö n l a n d f a h r t
G r ö n l a n d f a h r t
1 7 8 1 A m s t e r d a m
G r ö n l a n d f a h r t

2 2 5D e J o f f r o u w M a r i a
D e j o n g e C a t h e r i n a
D e V r o u M a r i a E l i s a b e t
De j onge Be rend
De koning Salomon
D e C a t h e r i n a
D e R o o s e n b o o m 1
De vergü lde Rose
D e E l v e S t r o o m
D e J o f f r o u w C a t h a r i n a
D e J o f f r o u w E l i s a b e t h
D e J o f f r o u w M a r i a
D e J o f f r o u w G e e r t r u y
D e H e r m a n
D e S t . P e t e r
F r i e d r i c h v o n G r o s s
D e E n d r a c h t
D e V r e e d e
B a r o n d e l a H o u z e
D e t w e e G e s ü s t e r s
M e r c u r i u s 1
D e g e k r o o n d e H o o p
F a m a
D e R o o s e n b o o m 1 1
D e t w e e C a t h a r i n a s

F l e u t s d i i f f
F l e u t s c h i f f
F l e u t s d i i f f
S c h n a u s c h i f f
F l e u t s c h i f f
V o l l s c h i f f

1 7 4 4
2 2 51 7 4 7
2 2 51 7 4 9

7 51751
2 2 51 7 5 4

c a . 1 7 6 2
c a . 1 7 6 4

1781 Archange l
1782 Archange l

3 7 5D r e i m a s t g a l l i o t
D r e i m a s t g a l l i o t

1 7 6 5
3 7 51 7 6 9

c a . 1 7 7 0
c a . 1 7 7 0
c a . 1 7 7 0

7 5 1 7 8 2 A m s t e r d a mS c h m a c k s c h i f f
V o l l s c h i f f

1 7 7 4
4 2 01 7 7 4

1 7 7 9 B o r d e a u x
1 7 7 9 B o r d e a u x
1 7 8 1 A m s t e r d a m
1781 Archange l
1781 Archange l

1 3 5v o r 1 7 7 9
v o r 1 7 7 9
v o r 1 7 8 1

v o r 1 7 8 1
v o r 1 7 8 1
v o r 1 7 8 1

2 7 0V o l l s c h i f f
9 0

2 7 0
2 7 0

2 8 5
1781 Archange l
1 7 8 2 L i s s a b o n
G r ö n l a n d f a h r t
G r ö n l a n d f a h r t
1 7 9 9 B o r d e a u x

2 7 0V o l l s c h i f f1781
1 5 0v o r 1 7 8 2
2 4 0B a r k

B a r k
B a r k
w e i t e r e 1 9 S c h i f f e

1 7 8 2
3 0 0 ?
2 7 0 ?

1 7 8 5
1 7 8 6

1 7 0 6 — 9 0

B e r e n d R o o s e n E r b e n 1 7 8 8 — 1 8 0 5

1 7 9 9 C h a r l e s t o n
1 7 9 8 B o r d e a u x
f ü r S a l o m o n R o o s e n

3 0 0Georg de r 3 te
A m p h i t r i t e
J u p i t e r
A t l a s
D e W i t t e V o s s

De j onge Be rend
R e y h e r s t i e g
A r g o
De ve rgü lde Roos
C a s t o r & P o l i u x

W i l h e l m s b u r g
O c e a n
G a l a t h e a
C o n c o r d i a
L o u i s a
G a b r i e l
I r e n e
Spes
G e r t r u d
E t Z e e p a r d

1 7 9 2
1 5 01 7 9 5
3 7 5V o l l s c h i f f1 7 9 5
2 2 51 7 9 7
2 4 0 1798 Archange l

1 7 9 7 C h a r l e s t o n
1 7 9 7 C h a r l e s t o n
1 7 9 8 S t . T h o m a s
a c h t K a n o n e n
1 7 9 8 B a l t i m o r e
1 7 9 8 B a l t i m o r e
fü r Berend Roosen, Sa lomons Sohn

1 7 9 7
2 7 01 7 9 7
1 5 01 7 9 8
2 7 01 7 9 8
2 7 01 7 9 8
3 0 01 7 9 8
2 2 51 7 9 9
2 8 0V o l l s c h i f f

B a r k
1 7 9 9

2 8 81 8 0 0
1832 Rio, 1833 New Orleansv o r 1 8 0 2

v o r 1 8 0 2
v o r 1 8 0 2
v o r 1 8 0 2
v o r 1 8 0 2
v o r 1 8 0 5
v o r 1 8 0 5

B. &H. Roosen juniores 1805—1849

für Berend Roosen , Sa lomons Sohn
1832 Ph i lade lph ia

M a r i a E l i s a b e t h

A m p h i t r i t e
U r a n i a
O r i o n
N a j a d e
M i n e r v a
P o l i d o r a
M e r c u r i u s
N e p t u n u s
A r g o
O c e a n I I
E u d o r a
S i r i u s

2 3 41 8 1 9 B r i g g
B r i g g 2 4 71 8 2 5

v o r 1 8 2 6
v o r 1 8 2 6
v o r 1 8 2 6
v o r 1 8 2 6
v o r 1 8 2 7

1832 Bahia, Archangel
f ü r S . & B . R o o s e n
f ü r S . & B . R o o s e n
1 8 5 1 S a n F r a n c i s c o
1832 Rio, 1860 Südamerika Westküste
f ü r S . & B . R o o s e n
1 8 3 9 S ü d a m e r i k a W e s t k ü s t e
f ü r S , & B . R o o s e n
1 8 6 0 K a l k u t t a
f ü r S . & B . R o o s e n

3 5 0V o l l s c h i f f

1 9 6B r i g g
B a r k
S c h o n e r b r i g g
V o l l s c h i f f
V o l l s c h i f f
B a r k

B r i g g

260, ab 1859 3401 8 2 9
9 91 8 3 0

3 7 51831
3 4 01 8 3 8
2 9 81 8 3 9
2 1 01841

1 2



Die Neubauten 1-250 der Godeffroy-Zeit (1850-1873)
Grundlage dieser Tabelle ist eine Veröllentlichung über die
Reiherstiegwerit aus dem Jahre 1925 (64), in der die Bau¬
nummern, Schiiistypen, Namen, Auilraggeber, Baujahre und
Bruttotonnen auigeiührt sind. Für die Zeit von 1850 bis 1873

liegen darüber hinaus Angaben vor über Fahrtbereich, Bau¬
material, Abmessungen, Maschinenart, Maschinenleistung und
Rad- bzw. Schraubenantrieb; diese Angaben wurden 1872
öi lent l icht (67).
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1 S B a r k

B r i g g
B a r k

B a r k

B r i g g
V o l l s c h i f f

B a r k

Vollschiff H

Vollschiff H

B r i g g
Vollschiff H

S c h o n e r

B r i g g
B r i g g
B a r k

B r i g g
B r i g g
B a r k
L e i c h t e r

D a m p fl e i c h t e r
B a r k
L e i c h t e r

Sch leppdpf .
Sch leppdpf .
D a m p f e r
D a m p f e r
B r i g g
B r i g g
V o l l s c h i f f

Sch leppdpf .
L e i c h t e r
F e u e r s c h i f f

B a r k
P o n t o n

B a g g e r
D a m p f e r
A l s t e r b o o t

Damp fsch i f f e
B u g s i e r b o o t
B u g s i e r b o o t
B a g g e r
B a g g e r
B a g g e r p r a h m
B a g g e r p r a h m
B u g s i e r b o o t e
B a g g e r
B a g g e r p r a h m e
A l s t e r b o o t

D a m p f e r
W a d i t s c h i f f

Sege lsch i f f
A l s t e r b o o t
A l s t e r b o o t

A l s t e r b o o t

A l s t e r b o o t

B u g s i e r b o o t
D a m p f e r
S c h u t e

D a m p f e r
B a r k

D a m p f b o o t
L e i c h t e r

B a g g e r
D a m p f b o o t e
D a m p f b o o t
D a m p f e r
D a m p f e r

H S o p h i e
S u s a n n e

C e s a r G o d e f f r o y
H e l e n e

R e i h e r s t i e g
W i l h e l m s b u r g
J o h a n n C e s a r

K a m t s c h a t k a
W a n d r a h m

I s e r b r o o k

L a R o c h e l l e

S t i n t f a n g
A d o l p h
A n t o n i e

Cesa r Gode f f r oy
J u p i t e r
C e s a r & H e l e n e
A l f r e d

R i c h a r d

E l b e

Pe te r Gode f f roy

3 5 0 J. C. Godeff roy &Sohn
J. C, Godeff roy &Sohn
J. C. Godeff roy &Sohn
J. C. Godeff roy &Sohn
J. C. Godeff roy &Sohn
J. C. Godeff roy &Sohn
J. C, Godeff roy &Sohn
J. C. Godeff roy &Sohn
J. C, Godeff roy &Sohn
J. C, Godeff roy &Sohn
J. C. Godeff roy &Sohn
J. C. Godeff roy &Sohn
J. C. Godeff roy &Sohn
J. C. Godeff roy &Sohn
J. C. Godeff roy &Sohn
J, C, Godeff roy &Sohn
J. C, Godeff roy &Sohn
J. C. Godeff roy &Sohn
Pearson &Langnese
Pearson &Langnese
J, C. Godeff roy &Sohn
Nordd. F luß-Dampfsch. -Ges.
Nordd, F luß-Dampfsch. -Ges.
Nordd. F luß-Dampfsch. -Ges.
J. C. Godeff roy &Sohn
J. C. Godeff roy &Sohn
J. C. Godeff roy &Sohn
J. C. Godeff roy &Sohn
H a m b u r g - A m e r i k a L i n i e
f ü r R u ß l a n d

f ü r R u ß l a n d

H a m b u r g e r S t a a t
J. C. Godeff roy &Sohn
f ü r H a r b u r g
H a m b u r g e r S t a a t
H a m b u r g e r A s s e c u r a d .
J . P . P a r r a u

Russ ische Reg ie rung
Russ ische Reg ie rung
Russ ische Reg ie rung
Russ ische Reg ie rung
Russische Regierung
Russische Regierung
Russische Regierung
Russische Regierung
Russische Regierung
Russische Regierung
J . P . P a r r a u

J . M . N a t h a n s o n

F i n a n z d e p u t a t i o n
R o b . M . S l o m a n

J . P . P a r r a u
J . P . P a r r a u

J . D . R a m b k e

Ve r e i n i g t e A l s t e r s c h i f f e r
L . F . M a t h i e s & C o .
G . H . G e s l i e n

J . C . Gode f f roy &Sohn
Russische Regierung
Russische Regierung
Russische Regierung
Russische Regierung
F i n a n z d e p u t a t i o n
Russische Regierung
Russische Regierung
D r . P a u l s e n

W a c h s m u t h & K r o g m a n n

1 8 5 0
2 S H 2 5 0 1 8 5 0

H3 S 1 8 5 1
4 S H 3 8 6 1 8 5 1
5 S H 2 5 0 1 8 5 2
63) S H 1 1 9 4 1 8 5 3
7 S H 4 5 5 1 8 5 2
8 S 6 0 0 1 8 5 3
9 S 7 0 2 1 8 5 4

1 0 S H 2 4 0 1 8 5 3
11 S 8 7 0 1 8 5 5
12 S H 7 0 1 8 5 4
13 S 2 0 0H 1 8 5 4
14 S 2 0 0H 1 8 5 4

S15 H 1 8 5 5
16 S 4 6 2H 1 8 5 5
17 S 2 6 6H 1 8 5 6
18 S 4 0 2H 1 8 5 6

19'<) 36,6 6,1 1 8 5 6
205) 38,1 6,1 H 2 0 S 1 8 5 6
21 S 28,7 8,0 4 3 7H 1 8 5 7
2 2 / 2 9 49,4 5,5 1 8 5 6

Spree
H a v e l

P a t r i o t

S i r George Grey
A d o l p h
A u s t r a l i a
D e u t s c h l a n d

S a m a r a

N o j a d e
E l b e

S t . F r a n c i s c o

3 0 42,7 3,6 M 3 0 R 1 8 5 6
31 4 2 , 7 3 ,6 M 3 0 R 1 8 5 6
32 6) S 42,7 5 ,5 M 9 0 R 1 8 5 8
3 3 ’ ) S 62,2 8,2 8 1 0 M 1 2 0 S 1 8 5 8
34 S 33,6 7 ,6 3 0 0H 1 8 5 8
3 5 S 33,6 7 ,6 3 0 0H 1 8 5 8

1 8 5 836») S 51,2 10,0 8 0 4

37») 56,7 5 ,5 H 1 0 0 R 1 8 5 8
3 8 5 1 , 9 6,1 1 8 5 8

S3 9 26,2 6 ,7 1 8 5 8
4 0 S 41,2 9 ,8 4 0 4H 1 8 5 8
4 1 15,9 6,1 1 8 5 8

421«) D a m p f b a g g e r
A s s e c u r a d e u r
A l i n a

30,5 7,9 5 0M 1 8 5 8
4 3 S 38,4 6,7 1 0 0 RM 1 8 5 8

4 4 I I )
4 5 / 4 8

1 2 , 2 2 , 4 H 6 S 1 8 5 9
38,4 5,5 H 3 0 — 4 0 R 1 8 5 9 / 6 0

1 8 5 9 / 6 0
1 8 5 9 / 6 0

1 8 5 9 / 6 0
1 8 5 9 / 6 0

1 8 5 9 / 6 0
1 8 5 9 / 6 0

1 8 5 9 / 6 0
1 8 5 9 / 6 0

1 8 5 9 / 6 0

S4 9 D i m i t r y
G e o r g i e
S a m s o n

H e r c u l e s

40,6 6,8 RM 8 5
SO S 4 0 , 6 6,8 M 8 5 R
51 3 4 , 2 9,5 M 5 0
5 2 39,0 9,5 M 6 0
5 3 20,7 5,2
5 4 19,5 5 ,2
5 5 / 5 6

5 7 / 5 8
5 9 / 6 0

3 2 , 9 3 , 5 M 2 0 R

30,5 7,9 M 2 0

18,3 4,6
H i l d a 15,3 3,161 H 8 S 1 8 6 0

6 2 C a r l 15,3 3,1 H 8 S 1 8 6 0
6 3 1 6 , 2 4,6 1 8 6 0
6 4 S P r i n z A l b e r t

G u s t a v A d o l p h
A d l e r

E p p e n d o r f
U h l e n h o r s t

J o h a n n a

H e i n r i c h & M a l w i n e 1 9 , 8
12,8
45,8

47,3 8,5 6 0 0 1 8 6 0
6 5 15,3 3,6 H S8 1 8 6 0
6 6 15,3 3,6 H 8 S 1 8 6 0
6 7 12,2 H 6 S 1861
6 8 15,3 H 8 S 1 8 6 0
6 9 16,8 3,7 H 15 S 1861
7 0 3,1 H 10 S 1861
7 1 3 ,7 1861
7 2 S S a c h a l i n

G i l j a c
7,6 M 5 0 S 1861

7 3 S H 41,2 9 , 5 1861
7 4 / 7 5

7 6 / 7 7
27 ,5 4,0 H 4 0 R 1861

5 ,348,8 1861
7 8 30,5 7 ,6 H 1 8 5 93 0
7 9 / 8 1 25,9 3 ,4 61 H 18611 5 R
8 2 3 6 , 6 3 ,7 H 4 0 1861R
8 3 3,7P r i n z e s s i n L o u i s e

Delphin 11

I) Hochdruck (H), Mitteldruck mit Condensalion (M)
oder Woolf'sches System (W)

®) 1PSn (nom, PS) etwa 3‘/s PSi
’) 1. Segelschiff mit mehr als 1000 Br.T.
‘j 1. Eisenschift
‘) 1. Dampfschiff

23,8 1861H 2 0 S
8 4 5,845,8 M 1 8 6 25 0 R

®) 1. Seebäderdampfer
I) 1. Seedampfer

1 , e i s e r n e s S e g e l s c h i f f
®) i. Exportauftrag

I“) I. in Deutschland gebauter Bagger
' } 1 . A l s t e r d a m p f b o o t1 1
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1861W m . O ' S w a l d & C o .

J . C . G o d e f f r o y & S o h n
Casp . B lä t t l e r
J . L lenau j r.
A c t . - G e s . C o n c u r r e n z

W m . D r o e g e & C o .
J . H . G r e l l

H a m b u r g - A m e r i k a L i n i e
F i n a n z d e p u t a t i o n
Pr imus Compagn ie
W m . P u s t a u & C o .

W m . D r o e g e & C o .
W m . P u s t a u & C o .

E x p r e ß C o m p a g n i e
F i n a n z d e p u t a t i o n
J . H . G r e l l

J . P . P a r r a u

Ve r e i n i g t e A l s t e r s c h i f f e r
M . L ü d e r s

W m . D r o e g e & C o .
W m . D r o e g e & C o .
W m . D r o e g e & C o .
G e b r . K a l k m a n n

F . W . W e n c k e

H 2 0 S21,4 5,3D . L e i c h t e r
S c h o n e r

D a m p f e r
D a m p f e r
B u g s i e r b o o t
D a m p f e r
F ä h r b o o t
L e i c h t e r

R a m m p r a h m
D a m p f e r
D . L e i c h t e r

S e g e l b o o t
B u g s i e r b o o t
D a m p f e r
P o n t o n

F ä h r b o o t
A l s t e r b o o t

A l s t e r b o o t

B u g s i e r b o o t
D a m p f e r
S c h u t e n

B u g s i e r b o o t
D a m p f e r
B u g s i e r b o o t
S e g e l b o o t
B u g s i e r b o o t
D a m p f b o o t
D a m p f e r
B u g s i e r b o o t
D a m p f e r
D a m p f e r
B u g s i e r b o o t
D a m p f e r
Sege lsch i f f
Sch lepper
S c h r a u b e n b o o t

D a m p f e r
D a m p f e r
B u g s i e r b o o t
L e i c h t e r

Segelsch i f f
B a r k

D a m p f e r
Sege lsch i f f
B u g s i e r b o o t
L e i c h t e r

Segelsch i f f
D a m p f e r
Bugs ie rboo te
A l s t e r b o o t

A l s t e r b o o t

B a g g e r
A l s t e r b o o t

B a g g e r p r a h m e
F ä h r b o o t

D a m p fl e i c h t e r
C a i s s o n f .

T r o c k e n d o c k

D a m p f e r
A l s t e r b o o t

D a m p f e r
A l s t e r b o o t

Sch leppdampfe r
S c h l e p p d a m p f e r
L e i c h t e r

D a m p f e r
D a m p f e r
D a m p f e r
B a g g e r
B u g s i e r b o o t
B u g s i e r b o o t
B r i g g
D a m p f e r

T e n d e rS8 5
18613,711,0H8 6 / 8 7 S
18618 S15,3 3,1 H8 8
1 8 6 2H 3 0 S27,5 4 , 6N e u s t a d t

C o n c u r r e n t
T h u s n e l d a

L o u i s e

S ü d o s t

8 9
1 8 6 2H 4 0 S24,4 4,69 0
1 8 6 2H 8 S15,3 3,791
1 8 6 2SH 1212,2 3,79 2
1 8 6 236 ,6 6,69 3
1 8 6 210,7 7,69 4
1862M 6 0 RP r i m u s I I I 42,7 5,89 5
1 8 6 5S18,3 3,7 H 89 6 / 9 7
18657,3 2 ,49 8
1 8 6 5SP o w e r f u l

E x p r e ß
24,9 4,9 H 4 09 9

186326,7 3,8 H 3 0 R1 0 0
186224,4 6 ,41 0 1
1863T h e o d o r K ö r n e r

M a t a d o r

H a m b u r g
G a r i b a l d i
S t e i n w ä r d e r

12,2 3,7 SH 1 21 0 2
186315,2 4 ,0 SH 81 0 3
1 8 6 315,2 4 ,0 SH 81 0 4
1 8 6 312,2 3 ,7 1 2 SH1 0 5
1 8 6 3S15,3 3,7 1 2H1 0 6

18,3 4,3 1 8 6 31 0 7 / 11 0
D ü p p e l 1 6 , 8 3 ,7 1 8 6 3SH 2 01 1 1

1 5 , 3 3,4 1 8 6 3SH 81 1 2
S o l i d e 27,5 5 ,5 1 8 6 37 0 SH113 S

8,2 2,9 1 8 6 3W m . D r o e g e & C o .
J. C. Godeffroy &Sohn u. Div. 1863
Dir. d. Hann. Eisenb. u. Telegr. 1863
J. C. Godeff roy &Sohn
F . W . W e n c k e

B a r o n v . d . D e c k e n

11 4
M a g n e t
H o h n s t o r f

C h i n a
B i e n e

W e l f

2 1 , 1 4 ,9 M 5 0 S1 1 5 S
12,2 4,0 SH 1511 6
62,8 8,5 8 5 4 M 1 8 6 4S1 5 011 7 S
21,4 4,9 1 8 6 43 5 SH1 1 8
35,8 4 , 6 1 8 6 3M 4 0 R1 1 9

4,0 1 8 6 42 1 , 4 SH 1 0 R . S c h m i d

H a f e n b a u - C o m m i s s i o n

C o u r i e r C o m p a g n i e
R o b . M . S l o m a n

Nordd . F luß-Dampfsch . -Ges .
P , E i s e n s t u c k & C o .

W a c h s m u t h & K r o g m a n n
H. Koch , A l t enwärde r
J . D . M u t z e n b e c h e r & S o h n
J . D . M u t z e n b e c h e r & S o h n

W a c h s m u t h & K r o g m a n n
J u l i u s H ü n i c k e n

J . C . Gode f f roy &Sohn
W a c h s m u t h & K r o g m a n n
L . F . M a t h i e s & C o .
L . F . M a t h i e s & C o .
E t a t s r a t D o n n e r

Hamburge r S taa t
G e n e r a l G u e r h a r d
V e r e i n . A l s t e r s c h i f f e r

H . E . J u s t u s

J . N. Schmi l insky Sne.
H . E . J u s t u s

Insp. d. Schlesw.-Holst. Kanals 1866
J . H . G r e l l

O s c a r S t a m m a n n
Z i m m e r m s t r . M a h r

1 2 0
J a h d e

C o u r i e r I I

Eugen ie
König Wi lhe lm 1.

25,9 5 ,2 1 8 6 4RM 5 0121 S
44,2 5,8 M 6 0 R 18651 2 2
47,0 9,2 5 9 9 1 8 6 51 2 3 S
42,7 3,8 M 3 0 R 18651 2 4
13,0 3,7 SH 1 0 18641 2 5
27,5 4,0T a m e s i

A l t e n w ä r d e r

G r a s b r o o k

S t e i n w ä r d e r
H e l i o s

F l o t t b e c k
V e s t a

U n d i n e

O s c a r

RH 3 0 1 8 6 41 2 6
2 0 , 1 4,3 H 2 0 2 S 1864127 12)
1 7 , 7 4,1 H 3 0 S 18651 2 8
30,5 6,7 18651 2 9
50,3 10,0 7 3 5 1 8 6 51 3 0 S
44,2 8,9 4 9 5 1865131 S
7 ,0 2,1 1 8 6 6SH 41 3 2

51,5 9,3 6 8 6 18671 3 3 S
18,3 4,0 1 8 6 6SH 2 01 3 4
22,9 4 ,6 1 8 6 51 3 5 / 1 3 7

1 8 6 69 ,2 7 3 2H e l e n a D o n n e r
E l b e

52,21 3 8 S
1 8 6 64 ,61 9 , 8 H 3 0 S1 3 9
1 8 6 529,9 4,3 R1 4 0 / 1 4 1 H 4 0
1 8 6 5H a r v e s t e h u d e

G e r m a n i a
1 7 , 1 4,1 H S1 4 2 10

1 8 6 517,1 4,1 H 10 S1 4 3
1 8 6 626 ,0 7,0 H 3 01 4 4
1 8 6 64,117,1A l s t e r SH 101 4 5

19,5 4,91 4 6 / 1 5 1
1 8 6 615,3 4,4H a m b u r g

P e i h o
H 2 5 S1 5 2

1 8 6 629,0 5,5 1 0 0 H 3 5 S1 5 3 S
1 8 6 617,2 5,8 411 5 4

F o r t s c h r i t t

C o n c o r d i a
G e r m a n i a

A s t r a e a
W i d d e r

B u g s i r

2 1 , 8 4 ,9 S u h r & W e g e n e r
V e r e i n . A l s t e r s c h i f f e r

Stade-AIt l .Dampfsch.-& Rhed.-G. 1867
V e r e i n . A l s t e r s c h i f f e r

Ed . Tege l s te i n
Ed . Tege l s te i n
W a c h s m u t h & K r o g m a n n
T . G . G l e i c h m a n
W m . O ' S w a l d & C i e .

W m . O ' S w a l d & C i e .

F i n a n z d e p u t a t i o n
G e b r . L ü d e r s
J . H e v e c k e

J. C. Godeff roy &Sohn
J. C. Godeff roy &Sohn

u . L . R . B e i t & C o .

Up iano de Ondarza
P e t e r d e V o ß & C . L . M e l o s c h

1 8 6 61 5 5 2 0 2 SH

16,2 4,0 1 8 6 71 5 6 H 10 S
3 9 , 0 5 ,61 5 7 M 5 0 R

1 8 6 716,2 4,01 5 8 SH 1 0
18,3 4,3 1 8 6 71 5 9 H 3 0 S

1 8 6 725,0 5,21 6 0 S SM 5 0
1 8 6 71 6 1 / 1 6 2 22,9 4,6

40,9 5,6 1 8 6 7P h ö n i x I I

F r e y a
S t a r

1 6 3 M 5 0 R
1 8 6 732,3 4,61 6 4 M 4 0 R
1 8 6 732,0 6,1 M S1 6 5 S 5 0
1 8 6 718,2 4 , 0 H 1 01 6 6
1 8 6 719,8 4,3 SJ o h n B u l l

H e l e n e
A l f r e d

N a m a q u a

H 3 01 6 7
1 8 6 71 2 , 2 3,7 H S1 6 8 1 2
1 8 6 732,0 6,1 1 6 01 6 9 S

39,7 5,8 1 8 0 M S1 7 0 S 4 0
1 8 6 8

1 8 6 733,6 7,7 3 0 0171 S B a r k

Sege lsch i f f
A u g u s t a
D o r e t t e 1 8 6 85 4 , 9 9,61 7 2 S

* * ) 1 . Z w e i s d c r a u b e n - D a m p f b o o t
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1 7 3 A l s t e r b o o t

B a g g e r p r a h m
D a m p fl e i c h t e r
D a m p fl e i c h t e r
D a m p fl e i c h t e r
D a m p fl e i d i t e r
D a m p f e r
S c h l e p p d a m p f e r
L o t s e n d a m p f e r
T r a j e k t d a m p f e r
D a m p f e r
B a g g e r p r a h m e
D a m p f e r
Sege lsch i f f
Sch leppdampfe r
D a m p f e r
D a m p f e r
D a m p f e r
Sege lsch i f f
Sege lsch i f f
Sege lsch i f f
Sege lsch i f f
D a m p f e r
D a m p f e r
D a m p f e r
Sege lsch i f f
D a m p f e r
D a m p f e r
Segelsch i f f
Segelsch i f f
A l s t e r b o o t

Segelsch i f f
D a m p f e r
D a m p f e r
A l s t e r b o o t

D a m p f e r
L e i c h t e r

Sch leppdampfe r
V o l l s c h i f f

V o l l s c h i f f

D a m p f e r
D a m p f e r
L e i c h t e r

Segelsch i f f
Sch leppdampfe r
D a m p f e r
D a m p f e r
D . - F ä h r e

D a m p f e r
Sch leppdampfe r
D a m p f e r
S c h u t e

D a m p f e r
D a m p f e r
D a m p f e r
D a m p f e r
D a m p f e r
A l s t e r b o o t
A l s t e r b o o t

F ä h r b o o t

S c h l e p p d a m p f e r
D a m p f e r
D a m p f e r
D a m p f e r
D a m p f e r
D a m p f e r
D a m p f e r
D a m p f e r
L e i d i t e r

D a m p f e r
S c h u t e

A l s t e r b o o t

A l s t e r b o o t
A l s t e r b o o t

G u s t a v A d o l p h 1 8 , 3 4,2 H 1 0 S F l . E . J u s t u s

J u s t i z r a t S c h e f f e r
W m . O ' S w a l d & C o .

H e y d e n & H o l l m a n n
L . F . M a t h i e s & P a r t n e r
L . F . M a t h i e s & P a r t n e r

J . R a h m s d o r f & C o n s .
K ö l n - M i n d e n e r E i s e n b a h n

F i n a n z d e p u t a t i o n
L ü b e c k - B ü c h e n e r E i s e n b a h n

S c h i f f . & H a f e n - D e p u t .
S c h i f f . & H a f e n - D e p u t .
Ac t i en -Gese l l s ch . Va lpa ra i so
W m . O ' S w a l d & C o .

H . & J . F ö h r t m a n n & C o n s .

J . C . G o d e f f r o y & S o h n
L e h m a n n , H a r t m a n n & C o .
L e h m a n n , H a r t m a n n & C o .
J . C . Gode f f roy &Sohn
J. C. Godeff roy &Sohn
A . J . S c h ö n & C o .

W a c h s m u t h & K r o g m a n n
C a r l F l e i u ß

Cuxhav. Dampfsch . -Ges .
C . J . E . E i s f e l d t & C o n s .

M . A r n e s e n

G u i l h . S a a r n & C o .
C . J . E . E i s f e l d t & C o n s .
C . W o e r m a n n

A . J . S c h ö n & C o .
F I . E . J u s t u s

J . C . Gode f f roy &Sohn
N. Nordd. F luß-Dampfsch. -Ges. 1870
R ü t h n i c k & L e s e r

V e r e i n . A l s t e r s c h i f f e r

1 8 6 8
1 7 4 1 8 , 3 4,6 1 8 6 8
1 7 5 S T o r n a d a

K e h r w i e d e r

H e l e n e
A d e l e

N e u e n f e l d e

K ö l n - M i n d e n
N e u w e r k

Lauenburg
W o l t m a n n

27,3 5,8 1 3 2 M 4 0 S
2 0 2 S

4 0 S
4 0 S
2 5 2 S

2 0 S
5 0 S

1 0 0 R
2 5 S

1 8 6 8
1 7 6 1 6 , 8 4,0 H 1 8 6 8

1 8 6 8S1 7 7 28,1 7,3 M
1 7 8 S 28,1 7,3 M 1 8 6 8
1 7 9 H21,8 4,6 1 8 6 8
1 8 0 18,3 H4,0 1 8 7 0
181 S M25,6 5,6 1 8 6 8
1 8 2 45,8 7,6 1 8 6 9
1 8 3 M17,7 4,6 1 8 6 9
1 8 4 / 1 8 5 14,9 4,0 1 8 6 9
1 8 6 S B i o - B i o

M o z a m b i q u e
M a g r e t h a

59,5 5 5 0 M 1 5 0 R8,9 1 8 6 8
187 S 36,6 7,3 3 0 0 1 8 6 9
1 8 8 17,1 H 3 0 S

4 S

1 2 S
1 0 S

4,1 1 8 6 8
1 8 9 HH 10,7 3,1 1 8 6 8
1 9 0 A d l e r

H a b i c h t

J o h a n n C e s a r

Pe te r Gode f f roy
C a r l G r a f A t t e n s
H e l e n e

M21,4 4,3 1 8 6 8
191 H16,2 4 ,0 1 8 6 8
1 9 2 S 40,4 8,1 4 0 8 1 8 6 8
1 9 3 S 4 0 , 4 8,1 4 1 0 1 8 6 8
1 9 4 S 36,6 7,3 3 4 0 1 8 6 8
1 9 5 S 54,9 9,6 1 8 6 9
1 9 6 / 1 9 8 S 27,5 H 3 0 2 S4,7 1 8 6 9

S1 9 9 P a t r i o t

B i l l w ä r d e r

F o r t u n a
M o n a r c a

S c h i f f b e c k

J o h a n n e s & E m i l i e

G u s t a v A d o l p h
S c h w a n

U p o l u
H a n s a
R e f o r m

U h l e n h o r s t
S e d a n

M36,6 6 0 S5,3 1 8 6 9
2 0 0 H 8 2 S16,0 3,3 1 8 6 9

S2 0 1 56,4 10,1 8 9 2 1 8 6 9
H 4 0 R

8 2 S

2 0 2 3 5 , 1 4,9 1 8 6 9
H2 0 3 16,0 3,3 1 8 6 9

2 0 4 S 36,6 7,6 3 1 8 1 8 6 9
2 0 5 S 32,4 7,3 2 4 0 1 8 7 0
2 0 6 18,3 H 10 S4,2 1 8 7 0
2 0 7 S 2 4 , 4 6 , 5 5 6 1870
2 0 8 W 7 0 R55,2 5,9
2 0 9 S W 5 0 S27,5 5,8 1 8 7 0

H 1 0 S2 1 0 18,3 4,2 1 8 7 0
WS 1 8 0 S2 11 68,6 9 , 8 7 0 8 J . C . G o d e f f r o y & S o h n

Ober -A rmur Go ldwäsch , Comp. 1870
Ober -A rmur Go ldwäsch . Comp. 1870

1 8 7 0

1 8 7 0

212,1213 48,8 5,3
M 1 0 0 R2 1 4 61,0 6,4

D o r o t h e a

M o l t k e

D a r r a S a l a a m

2 1 5 S 56,4 1 0 , 1 1 0 1 6 M . A r n e s e n

2 1 6 S 53,7 F r i t z e & G e r d e s
W m . O ’ S w a l d & C o .

M a r t i n B e h r
M a r t i n B e h r

M . A r n e s e n & P . S i e m s s e n & C o . 1 8 7 0

Dampfsch . -Ges. Hansa
Pau l P ickenpack
W m . O ' S w a l d & C o ,
C a r l F l e i u ß

H ü b e n e r & C a r r
B . W e n c k e

Rob. M, S loman &J . C . Pflugk 1871
H . W e i s z fl o g & C o .
G e b r . L e s e r

Com. z. Beseitg, künft. Eissperrg. 1871
1871

1 8 7 09 ,8 8 2 8
H S2 1 7 S 15 1 8 7 01 9 , 8 4 ,9 7 0
H R2 1 8 4 0 1 8 7 03 5 , 1 5,0

2 1 9 48,8 1 8 7 06,1

E u r o p a
A s s e c u r a d e u r

2 2 0 S 56,4 10,1 9 0 0
S2 2 1 3 3 , 6 6,4 1871SW 1 2 0

18712 2 2 1 9 , 8 3,4 H 12 S
2 2 3 S A f r i c a 187145,8 6 , 9 3 5 2 W 4 0 S
2 2 4 S R i o 187142,7 7 ,4 M 7 0 R

S2 2 5 B e r l i n

T e i l

H a m b u r g

187129,9 5 , 0 M 3 0 S
18712 2 6 S 33,6 6 ,4 W 1 2 0 S

2 2 7 S 57,6 7,8 5 4 7 W 8 0 S
2 2 8 1 5 , 3 3 ,7 1871

L u l u

E i s b ä r

J o h n S a u b e r

G e n u a

O l y m p i a
M ö w e

H a m b u r g
S t . P a u l i

Sequens
S t a d e I I
N e w a

T r a v e

Va l p a r a i s o
P i o n i e r
A l s a t i a

E m m a L ü h d o r f

9,2 2,1 S 18712 2 9 H 4

230“ ) S 39,7 S9,8 W 1 5 0
2 3 1 S 62,5 8,7 S S a u b e r G e b r .8 5 6 W 11 0

2 3 2 S 62,5 8,7 ca. 850
8,9 1051

R o b . M . S l o m a n

Deutsche Dampfsch. -Rhed.
H . E . J u s t u s
V e r e i n . A l s t e r s c h i f f e r

G e b r . L ü d e r s
R ü t h n i c k & L e s e r

S tade-A l t l .Dampfsch . -&Rhed. -G. 1872
Hans. Dampfsch. -Act . -Ges.
Hans. Dampfsch. -Act . -Ges.
Hamb.-Südam. Dampfsch. -Ges.
J . C . G o d e f f r o y & S o h n
H a m b u r g - A m e r i k a L i n i e

70 Heck-R Ost-Sibi r ische Handelsges.
Os t -S ib i r i sche Hande lsges .
H a m b u r g - A m e r i k a L i n i e
G u i l h . S a a r n & C o .
H . E . J u s t u s

V e r e i n . A l s t e r s c h i f f e r
H . F . J u s t u s & V e r e i n . A l s t e r s c h i f f . 1 8 7 3

S 1871W 11 0

233 1“) S 67,1 W 11 0 S 1 8 7 1

2 3 4 1 8 , 3 4,2 H 1 2 S 1 8 7 2
2 3 5 S 1 8 7 21 8 , 3 4 , 2 H 1 2

2 3 6 4,3 1 2 S 1 8 7 218,3 H
1 8 7 22 3 7 S 27,5 5 , 8 W 5 0 S

R2 3 8 4 3 , 3 5 , 6 W 7 0

2 3 9 S 7,6 6 1 3 W 8 0 S 1 8 7 257,6
1 8 7 22 4 0 S 57,6 7,6 5 9 2 W 8 0 S

241 “) 3 0 0 S 1 8 7 3S 91,5 11,0 2 2 4 7 W
2 4 2 S 7,0 W 6 0 S 1 8 7 34 8 , 8 4 1 7

1 8 7 32 4 3 S 73,2 9,2 1 2 0 0 W 2 2 5 S
1 8 7 22 4 4 44,2 7,6 H
1 8 7 22 4 5 36,6 7 , 3

2 4 6 S C y c l o p 70,2 8,7 9 3 8 W 1 2 0 S 1 8 7 2
2 4 7 15,3 3,7 1 8 7 3
2 4 8 4,2S c h w a l b e

M u n d s b u r g
F ä h r e

1 8 , 3 H 1 2 S 1 8 7 3
2 4 9 18,3 4,2 1 2 SH 1 8 7 3
2 5 0 15,3 4,0 H 1 0 S

”) 1. Eisbrecher
“) 1. Dampfer mit mehr als 1000 Br.T.
'”) 1. Dampfer mit mehr als 2000 Br.T.
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brüche schon gar nicht, aber es stärkt das Selbstbewußt¬
s e i n .

F reund Herber t i s t so e in „Auchfachmann” , mi t ihm a ls
t e c h n . S a c h b e r a t e r k r e u z t e i c h b e i m H ä n d l e r w i e d e r a u f .

Herbert steckte den Finger in das ölloch und erklärte, der
Wagen sei kerngesund. Jetzt war ich enttäuscht, denn den
Trick, Vonwegen Eßlöffel voll Sägespäne im Getriebe, um
Laufruhe vorzutäuschen, kannte ich schon, es wäre ja auch
glatter Betrug. Ich habe auch noch nie gehört, daß man
e i n e m H ä n d l e r s o e t w a s n a c h w e i s e n k o n n t e . S o l l t e m a n

wirklich so ein Dreckzeug im Getriebe haben, so kann es
der Vorgänger getan haben, notfal ls schon in der Fabrik
passiert sein, doch ein Althändler tut so etwas nie.

Dann ging das Vorführen los, leise war der Motor ja nicht,
aber er , ,k lang" sehr gesund, w ie Herber t e rk lär te . Für
mich war ja sowieso nur die Frage; dieser oder keiner. Als
i c h d e n M o t o r h ö r t e u n d r o c h , a l s o d i e s e r B r u s t t o n , fi e b e r t e

ich vor Begeisterung. Mir erschien nun dieser Wagen als
der schönste vom ganzen Platz, hierfür hätte ich alles ge¬
ben können, nur nicht die 1900 DM, weil ich sie nicht hatte.
Dafür wollte der Händler aber einen ,,guten Weg" finden,
versprach er mir und zog mich in sein Büro. Bei der Unter¬
schreiberei waren aber schon 2200 DM daraus geworden,
d o c h i c h s c h l u c k t e e s u n d u n t e r s c h r i e b . D e n n d a ß d e r e r s t e

Entschluß der schwierigste ist, konnte ich damals noch nicht
w i s s e n .

Endlich war es soweit, daß ich meinen eigenen Wagen
fahren konnte. Stolz und vorsichtig rolle ich durch die
Straßen, wie ein Porzellankutscher, immer ängstlich darauf
bedacht, daß der Motor leicht dreht. Sanft Gas geben, aus¬
kuppeln, hochschalten, hoi, bremsen, denn vor mir hat ein
Torfschipper seinen Motor abgewürgt. Also nochmal, ein¬
kuppeln, Gas geben, auskuppeln, hochschalten, hoppla,
b r e m s e n , M o p e d v o n l i n k s . A l s o n o c h m a l . D e n k s t e ,
denn steht die Karre erst einmal, so wird man gleich von
Fußgängern eingekeilt und von hinten kommt ein Hupkon¬
zert mit einer unhöflichen Benennung von geduldigen
Haustieren. Also fährt man schon ein bißchen flüssiger,
damit sind aber auch alle guten Vorsätze zum Teufel. Wird
an einer Ecke die Ampel grün, dann rauf auf das Gaspedal,
bloß weg von dem Haufen. Als Preis für die Rennerei gibt
es an der nächsten Ecke den günstigen Startplatz, erster
P r e i s h a t f r e i e A u s w a h l , l n d e r S t a d t k a n n m a n a b e r n u r
fahren, n icht hal ten, sol l te wirk l ich mal kein Hal teverbot
sein, so findet man bestimmt keinen Parkplatz. Die Autos
stehen scharenweise wie herrenlos in jeder freien Lücke
u n d d i e G a s t s t ä t t e n s i n d ü b e r a l l v o l l . D i e L e u t e t r i n k e n
aber al le nur Mi lch und Brause, er laube mal, schl ießl ich
sind wir ein gewissenhaftes Volk. Ganz schlaue Leute fah¬
ren mit der Hochbahn, wenn sie in der Stadt etwas besor¬
gen wollen, aber die Bahn verlangt Barzahlung, das Auto
n i c h t .

Ob man es wahrhaben wil l oder nicht, der Mann auf der
Straße wird nur nach dem Kaufwert seines Autos beurteilt.
Dabei ist es ganz piepe, ob er für ein kühnes Bauprojekt
verantwortlich ist, oder ob er den Damen Wimperntusche
anschnackt. Wer einen Einzylinder fährt, hat arm zu sein,
und was ein besserer Herr ist, der guckt dann weg. Wer
einen Zweizylinder fährt, ist ein Möchtegern, bestenfalls
ein Mann, der teilnimmt, die Straßen zu verstopfen. Wer
einen Vierzylinder fährt, ist ein Herr, er will es dann aber
auch , ,wissen". Die e inzelnen Klassen s ind noch’ wieder
unterteilt, denn jeder schwört nur auf seine Marke, da gibt
es sehr strenge Regeln. So will z. B. ein VW-Fahrer jeden
anderen am liebsten verprügeln, mit ’neFolxwag'n hat sich
was. Wer aber einen Sechszyl inder fährt , is t schon kein
Her r mehr, das i s t e ine Persön l i chke i t . So lchen Leuten
schiebt der Kellner im Lokal vorsichtig einen Stuhl unter

,,Sag' mal, wie machen die Leute es eigentlich?" fragt
m e i n e F r a u m i c h i m m e r w i e d e r u n d d e u t e t d a b e i z u m

Fenster hin. Gegenüber sind die Neubauten, mit den mo¬
dernen Wohnungen, sie kosten aber auch soviel, daß man
gar nicht erst darüber zu reden braucht. An den Fenstern
sind die feinsten Vorhänge und vor der Haustür steht eine
bre i tbe in ige L ikörs tube h in ter der anderen. Jedes Stück
glänzt in Lack und Chrom, mit vielen PS im Bauch. Nun
w o h n e n i n u n s e r e r N a c h b a r s c h a f t n i c h t n u r B a n k i e r s o d e r

Schlagersänger oder sonstige Großverdiener, sondern ganz
n o r m a l e L e u t e . W o h l h a b e i c h m e i n e F r a u s c h o n e r m a h n t ,
vonwegen „sparsamer wi r tschaf ten" und so. Doch darauf
hält s ie mir jedesmal einen langen, belehrenden Vortrag,
es fängt bei ihr immer so an; , ,Die Männers hamja al le
keine Ahnung, was das Allesso kostet!" Also wie die Leute
v o n d r ü b e n e s m a c h e n , w e i ß i c h a u c h n i c h t . B e i m i r i s t

jedenfalls ein Auto nicht ,,drin", damit basta.
D o c h w e n n w i r a m A b e n d z w i s c h e n E s s e n s z e i t u n d F e r n ¬

sehprogramm spazieren gehen, richte ich es immer so ein,
daß wir bei mögl ichst vielen Autohändlern vorbeikommen,
angucken kostet ja nichts. Doch was noch gut ist, kostet
auch gutes Geld, andernfalls ist es eine alte Klamotte, die
selbst den billigen Preis nicht wert ist. Billig und gut gibt
es n icht , da kann auch der v ie lgerühmte gute Bekannte
nichts daran ändern, und wenn es eine noch so sagenhafte
Geschichte ist. Was der Spaß wirkl ich kostet, merkt man
nicht gleich im ersten Monat, aber übers Jahr sollte man
s c h o n B e s c h e i d w i s s e n . M a n s o l l t e a u c h n i e e i n e n A u t o f a h ¬

rer nach den Kosten fragen, wer es wissen will, frage des¬
s e n F r a u .

Doch eines Tages packte mich der Händler am Arm und
zog mich über seinen Platz. Da stand zwischen seiner Büro¬
bude und einem Haufen abgelaschter Reifen ein hochbe¬
tagter Zweizylinder, der schielte, weil eine Lampe zerdep-
pert war. Der Lack war frisch gewaschen, doch das Polster
sah recht schäbig aus. Ich hatte schon den Verdacht, daß
das Ungeziefer darin wohnte, doch beim näheren Hinsehen
war es sauber. Der Motor war frisch mit Dieselschnaps ab¬
gepinselt, doch der Vergaserdeckel lag lose herum und der
Gasschieber klapperte in seinem Gefängnis. Der Wagen
mußte also schon ein langes Ende marschiert haben. Nur
eines war auffallend neu, der Tacho, denn er zeigte stolz
u n d b e s c h e i d e n 2 3 0 0 0 a n . D e r H ä n d l e r v e r s i c h e r t e a u c h

hoch und heilig, daß er wirklich noch nicht mehr gelaufen
hat . Was die Zuver lässigkei t anbetr i f f t , so is t der Motor
überhaupt nicht tot zu kriegen, und er haute dabei mit Über¬
zeugung auf die Motorhaube, zum Zeichen, daß er nur mit
ganz solider Ware handelte. Die Wirtschaftlichkeit sei ge¬
radezu vorbi ldl ich, denn er verbrauchte, Hand aufs Herz,
4,5 Liter, und sah mich dabei mit treuherzigem Blick an.
So schnell konnte ich mich aber noch nicht entschließen,
ich wollte aber wiederkommen, versprach ich.
Zu Hause wurden erstmal die Fachzeitschriften umgepflügt
und die Testberichte der betr. Type genau studiert. Daß es
sich bei dem Tester um ein fabrikneues Stück, bei mir aber
um eine alte Klamotte handelt, vergißt man als Leser natür¬
lich. Die Fachzeitschriften verstehen es herrlich, den Traum
des Lesers in restlose Begeisterung umzuwandeln, und wer
begeistert ist, lernt dann die Zeitschrift auswendig und
n e n n t s i c h d a n n , , A u c h f a c h m a n n " . W o h l i s t d a v o n n o c h n i e ¬
mand klüger geworden, doch kann man ganz genau erfah¬
ren, welche Möglichkeiten ein neues Auto bietet, was ande¬
re sich kaufen können. Nicht einmal eine eigene Urtei ls¬
kraft gehört dazu, denn die steht auch schon fix und fertig
da. Wer einmal ,.Auchfachmann" ist, bleibt es auch dann,
wenn es alle Nase lang im Verkehr kracht. Man zählt dann
mindestens 5Verkehrsregeln auf, gegen die man nicht ver¬
stoßen hat und leiert es jedem, der es wissen wi l l oder
nicht, vor. Wohl geht davon keine Beule weg und Knochen-
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denM. ...wenn sie sich setzen wollen. So lange hat jeder
häßliche Zwerg mit seinem kleinen Straßenfräser zu warten.
Beim Autokauf geht man allzu schnell von der Vorausset¬
zung aus, es sei eine Anschaffung fürs Leben. Doch von
dem Aberglauben wird man sehr schnel l kur ier t . Bei mir
woll ten die Bremsen zuerst nicht mehr, d. h. der Wagen
bremste schon, man mußte nur hart genug drauftrampeln.
Dann allerdings kam ein jämmerliches Geräusch von unten,
d a ß s i c h d i e L e u t e e r s t a u n t u m s a h e n . W e n n d e r M o t o r v e r ¬

reck t , kommt sch l immsten fa l l s dabe i , .Sch iebung" raus .
Wenn ich aber die Bremsen nötig brauche und sie wollen
nicht, wird es kriminell, also neu belegen, was denn sonst?
Ich konnte meinen alten Anzug ruhig noch ein Jahr länger

tragen und erst die Reparatur machen lassen, so geschah
e s d a n n a u c h . D a f ü r k o n n t e i c h d a n n a u c h e i n m a l e i n e
w e i t e r e F a h r t m a c h e n , a l s o a u f d i e C h a u s s e e .

Bei 50 geht die Straße fast geradeaus, bei 70 ist es eine
Krümmung, bei 90 ist es eine reel le Kurve und bei 110
e i n e s c h a r f e E c k e . D a b e i h a t t e i c h d e n Ta c h o s c h o n i m Ve r ¬
dacht, daß er schwindelte. Es nützte mir aber nun auch
nichts mehr, denn die Karre sagte keinen Piep mehr, Ma-
sch in -kaput t . Weder im Reg le r, noch im Ver te i le r, noch
s o n s t w o f a n d i c h S t r o m , a l l e s t o t , u n d n u n s o l l m i r e i n e r
kommen und schnacken, der Wagen läuft 110, dabei wäre
ich froh gewesen, wenn er 30 gelaufen hätte.
Wie ich jetzt diese Reparatur bezahlen sol l te, wußte ich
w i r k l i c h n i c h t m e h r , u n d w i e i c h e s m e i n e r F r a u b e i b r i n -

gen sollte, erst recht nicht. Ich bin ihr immer noch böse,
we i l s ie m i r Vorwür fe gemach t ha t te , we i l i ch fü r so 'n
Schietd ing sovie l Schulden gemacht hat te. Der Ausdruck
,,Schietding" lag mir schwer auf dem Magen, aber Frauen

sind technisch unbegabt. Dann habe ich ihr meine Sorgen
aber doch gebeichtet, denn ohne sie brachte ich das Geld
ja doch nicht zusammen.
Ganz vorsichtig und nett sprach ich mit ihr, zu Flause sollte
m a n i m m e r s e h r v o r n e h m r e d e n . L e u t e , d i e s i c h n i c h t f e i n
und gebildet ausdrücken können, finde ich zum Kotzen. Bei
der Gelegenhei t ste l l te ich auch gleich in Aussicht , daß
demnächst ein Satz Reifen fällig ist. Neuerdings hört man
von unten ein dumpfes Schlagen, hört sich wie Pleuellager
a n . F ü r m i c h w a r e s a l l e s e i n A b w a s c h e n . L e i d e r h a t s i e

aber gar nicht nett reagiert, ich dachte sogar, sie woll te
mir einen vor’nLatz knallen. Sie stampfte aber nur mit dem
Fuß auf, daß die hohen Absätze auf den Fußboden knallten,
d r e h t e s i c h d a n n k u r z u m u n d v e r s c h w a n d i n s S c h l a f z i m m e r.
R u m s fi e l d i e T ü r h i n t e r i h r i n s S c h l o ß . D a ß s o l l t e h e i ß e n ,
ich will nicht mehr. Im Grunde hatte sie ja recht, denn es
wurde nun langsam reichl ich teuer. Natürl ich wurde dann
doch bezahlt, was sollte ich sonst wohl machen?
Am besten , i ch gebe d ie ganze Fahrere i au f , dami t es
wieder Ruhe gibt. Doch es gibt keinen Händler, der bereit
ist, einen alten Wagen zu kaufen, auch der Händler, dem
ich den Wagen zum Rückkauf anbot, wollte ihn auch nicht
h a b e n , e s s e i d e n n , i c h w ä r e b e r e i t , i h n z u v e r s c h e n k e n .
D a s k o n n t e i c h a b e r a u c h n i c h t , w e i l d i e W e c h s e l n o c h
nicht runtergestot ter t s ind. Er spiel te s ich schon als ein
Wohltäter auf, wenn er den Wagen in Kommission nahm.
Man kann einen alten Wagen aber tauschen, dann al ler¬
dings gehen die Sorgen von vorne los. Oder ich gebe das
Ding in Zahlung und . . .
J e t z t k a n n i c h l e i d e r n i c h t w e i t e r s c h r e i b e n , d e n n w i e d i e s e

Geschichte zu Ende geht, weiß ich selber noch nicht.
A . K o s c h e d a

Wir möchten noch darauf h inweisen, daß die Betei l igung
für eine so große Leichtathletik-Abteilung allzu gering
war. Obwohl immer viele Meldungen eingehen, sind beim
S t a r t n u r d i e H ä l f t e a n w e s e n d . W i r m ö c h t e n d a r u m b i t ¬

ten, daß jeder, der sich zu einem Sportfest gemeldet hat
und n ich t e rsche inen kann , doch zumindes t vo rher ab¬
s a g t .

Eröffnungssportfest bei der Weiß Blau All ianz
Nachdem das Spor t fest bere i ts e inmal wegen schlechter
Wetterverhäl tn isse verschoben worden war, sah es auch
a m 2 6 . M a i n i c h t b e s o n d e r s a u s . T r o t z d e m a b e r w u r d e

mi t 40 Minuten Verspätung begonnen. Diese Verspätung
konnte wieder eingeholt werden, da durch geringe Betei¬
ligung und das Ausfallen einiger Disziplinen die Durch¬
gänge schnel le r ab laufen konnten. D ie Bahnverhä l tn isse
waren leider nicht so, daß besonders gute Leistungen er¬
z i e l t w e r d e n k o n n t e n . D i e D e u t s c h e W e r f t k o n n t e , o b w o h l
s ie nu r m i t 2Damen und 5Her ren ve r t re ten war, e in ige
Erfolge verzeichnen.

Die Ergebnisse der DW

F r a u e n K l . I

H a n n e l o r e P ü s c h e l

H a n d b a l l

Nachdem es der 1. Mannschaft beim Hallen-Handball ge¬
lungen ist, wieder in die B-Klasse aufzusteigen ( im vori¬
gen Jahr s ind w i r aus d ieser K lasse abges t iegen) , g i l t
es jetzt, auf dem Feld um den Erhalt in der höchsten Klasse
zu kämpfen. Der Anfang hierfür war bis jetzt nicht sehr viel¬
versprechend, denn bisher konnte noch keins der ausge¬
tragenen Spiele siegreich beendet werden. Dieses ist nicht
nur auf d ie große Spie ls tärke der Gegner zurückzufüh¬
ren, sondern vor al lem auf die ungünst igen Verhältnisse,
denen unsere Mannschaft gegenübersteht. Schon bei drei
Sp ie len waren d ie angesetz ten Sch iedsr ich te r n ich t e r¬
schienen, und so mußten wir als Platzverein einen Spieler
für dieses Amt abstel len, was natürl ich eine Schwächung
f ü r u n s e r e M a n n s c h a f t b e d e u t e t e . A u ß e r d e m fi n d e n f a s t

a l le Spie le montags s ta t t . Es is t n icht immer le icht , an
diesem Tage eine komplette kampfstarke Mannschaft aufs
Feld zu br ingen, zumal e in Tei l der Mannschaf t Schicht
a rbe i ten muß. Wi r appe l l i e ren desha lb noch e inma l an
al le , d ie Lust und Freude am Handbal lsp ie l haben, s ich
umgehend im Sportzimmer, Hochhaus-Parterre, zu melden.
Hier die letzten Ergebnisse;

D W — Z o l l

D W — A f fi n e r i e

D W — H a u n i

D W — A l b i n g i a

3. Platz Weitsprung
3 . P l a t z 1 0 0 m

4. Platz Weitsprung
2 . P l a t z 1 0 0 m

4,28 m
14,7 sek.
4,27 m
14,4 sek.

I l k a D u c k s t e i n

S e n i o r e n K l . 3

E r i c h K a u m a n n s 1 0 0 0 P k t .1. Platz Dreikampf
75 m9,8 sek., Weitsprung 4,45 m
Kugelstoßen 8,83 m

M ä n n e r K l . I

K a r l - H e i n z G e b e r s 2 . P l a t z 1 0 0 m

2. Platz Weitsprung
W e i t s p r u n g

11,9 sek.
5 ,33 m
5,33 mM a n f r e d M a t e r n

M ä n n e r K l . I I .

J o a c h i m D o s e 2 . P l a t z 1 0 0 m

1. Platz Weitsprung
3. Platz Kugelstoßen
1 . P l a t z D i s k u s

2. Platz Kugelstoßen

12,0 sek.
5 ,87 m

10,59 m

4 : 1 0

9 : 1 3

1 3 : 1 3

9 ; 1 2
Manf red S ieden top f
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Krönung und Höhepunkt seines Ehrentages mit 25 Sän¬
gern ein Ständchen.
Der Vors i tzende der L ieder ta le i Treue, Herr K laus EyJ-
mann , b rach te He r rn Lo renz wäh rend e i ne r Ansp rache
den Dank der Sänger für sein Verständnis und seine Hilis-
bereitschait den Chören gegenüber zum Ausdruck.

Her r Lorenz dank te den Sängern mi t bewegten Wor ten
daiür, daß sie ihn in den Jahren seines Ruhestandes nicht
vergessen und nicht Mühe und Weg gescheut hätten, ihm
nach Feierabend d iese Ehre angedeihen zu fassen. Die
Sänger der „Treue“ und des Werftchores wünschen ihrem
Herrn Lorenz und seiner Gattin noch viele gesunde Jahre
i m K r e i s e s e i n e r F a m i l i e .

K . H . W a n d s c h n e i d e r

*

E s s i n d n u n b a l d s i e b e n J a h r e v e r fl o s s e n , a l s i c h i n E u r e r
Mitte stand. Das anhängende Alter war die Ursache meines
Abgangs. Am 19. Juni, meinem 80. Geburtstag, wurde mir
bewiesen, daß ich noch nicht vergessen bin. Die zahlreichen
G r a t u l a t i o n e n u n d G l ü c k w ü n s c h e , d i e m i r z u t e i l w u r d e n ,

geben bestes Zeugnis. Ich kann nicht die richtigen Worte
finden, um zu sagen, wie ich erfreut bin. Es ist mir nicht
möglich, jedem einzelnen meinen Dank zu sagen. Und so
mögen diese Zeilen das Rechte treffen. Habt recht herz¬
l i c h e n D a n k !

Auch den Sangesbrüdern von der Liedertafel ,,Treue" für
ihre Überraschung meinen tiefsten Dank.

Bernhard Lorenz 80 Jahre

Ihrem beliebten und unvergessenen Förderer, Herrn Ober¬
ingenieur Bernhard Lorenz, brachte die ,,Liedertaiel Treue“
von 1921, Finkenwerder, in Verbindung mit dem Männer¬
chor DW am 19. 6. 62 anläßlich seines 80. Geburtstages als

S t e t s m i t E u c h v e r b u n d e n

B e r n h a r d L o r e n z

W I R B E G L Ü C K W Ü N S C H E N U N S E R E J U B I L A R E
Ehrung der Jubilare am 18. Mai 1962

2 5 J a h r e

H a n s B a s t i a n , V o r a r b e i t e r
Fr i t z Ket tebe i l , Vorarbe i te r
Willy Peter, Vorarbeiter
A l f r e d S c h ö b e , V o r a r b e i t e r
J a c o b B r e t z , M a l e r
Hans Gra igen, Werkzeug-Ausgeber
J o h a n n e s G i e s e , B a r k a s s e n f ü h r e r
R o b e r t H e l v e s , K o n t r o l l e u r

2 5 42 0 4 K a r l H e n s c h e l , S c h l o s s e r
F r i t z K a s i s c h k e , E - S c h w e i ß e r
H e r b e r t L a h t z , Z i m m e r e r
M a x L a m k e n , B r e n n e r

Helmut Propp, Matrose
W i l l i R ü b k e , S ' Z i m m e r e r
W a l t e r S c h u l z , B o h r e r
Ferdinand Wil l ig, Schlosser

2 2 66 5 2

6 4 52 2 3

2 1 26 5 2

2 4 02 2 3

2 3 33 0 3

2 2 12 8 7

2 2 12 2 6
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F A M I L I E N N A C H R I C H T E N
E h e s c h l i e ß u n g e n :

Helferin Marianne Thieme geh. Ridder mit Herrn Hermann Thieme am
1 9 . 4 . 1 9 6 2
T i s c h l e r A d o l f B e n e s d i m i t F r l . R o s e m a r i e B r e h m e r a m 2 7 . 4 . 1 9 6 2
Kant inenhi l fe Hi ldegard Coi geh. Meyer mit Herrn Sandro Coi am
2 7 . 4 . 1 9 6 2
H e l f e r G e r h a r d A s c h m a n n m i t F r l . R e n a t e G e r k e n a m 4 . 5 . 1 9 6 2
Anstreicher Siegmar Borkenhagen mit Frl. Gloria Becker am 4..5. 1962
M a t r o s e L i e n h a r d G r a b o w m i t F r l . R o s i n a S d i w o b a m 4 . 5 . 1 9 6 2
Brenner Günter van Wahnen mit Frl. Ingrid Hanisch am 11. 5. 1962
E 'Schwe iße r Jens -Uwe Kaden m i t F r l . Ka r i n Rusch am 18 . 5 . 1962
Ti sch le r He inz Ramm m i t F rau Anne S t rombeck am 24 . 5 . 1962
E'Schweißer Dietrich Bahr mit Frl. Janina Jagolta am 24. 5. 1962
kfm. Angestellte Hannelore Stobbe geb. Rüther mit Herrn Heinz Gün¬
t h e r S t o b b e a m 2 5 . 5 . 1 9 6 2
E'Schweißer Erhard Lech mit Frl. Marianne Pogrzeba am 25. 5. 1962
H e l f e r H e l m u t A m b a u e r m i t F r l . R e n a t e P r i e s a m 2 5 . 5 . 1 9 6 2

G e b u r t e n

S o h n

Sch i f f baue r Ho rs t Gün the r am 30 . 4 . 1962
E'Schweißer Klaus Meyer am 3. 5. 1962
Anschläger Hans Bock am 15. 5. 1962
Sch i f fbauer Jona than L insner am 17 . 5 . 1962
Helfer Gerd Lütkemeyer am 19. 5. 1962
Vo r a r b e i t e r H e r b e r t Ta c k e a m 1 9 . 5 . 1 9 6 2
H e l f e r J o s e f D a c h a m 1 9 . 5 . 1 9 6 2

Kupferschmied Peter Jahnke am 22. 5. 1962
Helfer Jürgen Baur am 22. 5. 1962
Kalkulator Klaus Möglich am 26. 5. 1962
T o c h t e r

E 'Schwe ißer D ie t r i ch K luger am 30 . 4 . 1962
Brenner He lmut Bö t tge r am 5 . 5 . 1962
S c h l o s s e r G e r h a r d S c h u l t z a m 8 . 5 . 1 9 6 2
A u s r i c h t e r E r n s t P e t e r s a m 9 . 5 . 1 9 6 2
E ' S c h w e i ß e r H o r s t J ä k e l a m 9 . 5 . 1 9 6 2

Elektriker Karl-Heinz Wiegand am 10. 5. 1962
H e l f e r K u r t D ä h n r i c h a m 1 5 . 5 . 1 9 6 2

M'Sdilosser Klaus-Jörg Drübbisch am 17. 5. 1962
E 'Schwe iße r E rw in K rugge l am 20 . 5 . 1962
Feuerwehrmann Fritz Eggert am 24. 5. 1962
A r c h i t e k t P e t e r S i e v e r s a m 2 8 . 5 . 1 9 6 2

U n s e r P e n s i o n ä r , H e r r R i c h a r d K o r t h , f r ü h e r G r u p p e n f ü h r e r i m s c h i f f ¬
b a u t e c h n i s c h e n B ü r o , A b t e i l u n g E i n r i d i t u n g , f e i e r t e m i t s e i n e r E h e f r a u
a m 2 4 . 5 . 6 2 i n g e i s t i g e r u n d k ö r p e r l i d i e r F r i s d i e d a s s e l t e n e F e s t d e r
g o l d e n e n H o c h z e i t . W i r w ü n s c h e n d e n E h e l e u t e n f ü r d i e Z u k u n f t
w e i t e r h i n v i e l F r e u d e u n d g u t e G e s u n d h e i t .

F ü r d i e m i r a n l ä ß l i c h m e i n e s 8 0 j ä h r i g e n G e b u r t s t a g e s e r w i e s e ¬
n e n G l ü c k w ü n s c h e u n d A u f m e r k s a m k e i t e n s a g e i c h d e r D i r e k ¬
tion und der Betriebsleitung meinen herzlichsten Dank.

H e i n r i c h D o n n e r

F ü r d i e m i r a n l ä ß l i c h m e i n e s 4 0 j ä h r i g e n D i e n s t j u b i l ä u m s ü b e r ¬
s a n d t e n G l ü c k w ü n s c h e u n d A u f m e r k s a m k e i t e n s a g e i c h a l l e n
m e i n e n h e r z l i c h e n D a n k . F r a n z H o f m e i s t e r

F ü r d i e v i e l e n G l ü c k w ü n s c h e u n d G e s c h e n k e a n l ä ß l i c h u n s e r e r
goldenen Hochzeit sagen wir hiermit der Direktion und allen
bete i l ig ten Ko l leg innen und Ko l legen unseren herz l ichs ten

R i c h a r d K o r t h u n d F r a u

F ü r d i e v i e l e n B e w e i s e l i e b e v o l l e r T e i l n a h m e a n l ä ß l i c h d e s u n s
b e t r o f f e n e n s c h w e r e n V e r l u s t e s e r l a u b e n w i r u n s a u f d i e s e m

W e g e u n s e t e n h e r z l i c h s t e n D a n k a u s z i i s p r e c h e n .D a n k .
O s k a r B ö h m u n d A n g e h ö r i g e

Für die mir zu meinem 25jährigen Arbeitsjubiläum erwiesenen
A u f m e r k s a m k e i t e n u n d G l ü c k w ü n s c h e s a g e i c h d e r B e t r i e b s ¬
leitung und allen Beteiligten meinen herzlichsten Dank.

F ü r d i e e r w i e s e n e A n t e i l n a h m e s o w i e d i e v i e l e n K r a n z s p e n d e n
beim Heimgänge meines lieben Mannes sage ich der Betriebs¬
leitung und allen Kollegen meinen herzlichen Dank.H . D o h r m a n n

F r a u L u i s e J e n s e n

F ü r d i e m i r z u m e i n e m 2 5 j ä h r i g e n D i e n s t j u b i i ä u m r e i c h l i c h z u ¬
gegangenen Glückwünsche und schönen Geschenke danke ich
der Direkt ion, der Betr iebslei tung und al len Arbei tskol legen

M a x L a m k e n

F ü r d i e e r w i e s e n e n A u f m e r k s a m k e i t e n b e i m H e i m g a n g e m e i n e s
lieben Mannes sage ich hierdurch der Betriebsleitung und allen
K o l l e g e n m e i n e n h e r z l i c h s t e n D a n k . F r i e d a R e c k s t i n

v o n g a n z e m H e r z e n .
F ü r d i e B e w e i s e l i e b e v o l l e r T e i l n a h m e a n l ä ß l i c h d e s u n s b e ¬

troffenen schweren Verlustes sagen wir unseren herzlichsten
F a m i l i e M . H i l l e

Für die mir anläßlich meines 25jährigen Arbeitsjubiläums er¬
wiesenen Ehrungen und Aufmerksamkeiten sage ich der Be¬
triebsleitung und allen Kollegen meinen herzlichen Dank.

M a x H o f f m a n n

D a n k .

H i e r m i t d a n k e n w i r d e r B e t r i e b s l e i t u n g , d e m B e t r i e b s r a t s o w i e
den Kol leginnen und Kol legen der Wzm. und Wzv. für d ie
e r w i e s e n e A n t e i l n a h m e u n d r e i c h e n K r a n z s p e n d e n b e i m H e i m ¬
gange meines lieben Mannes und Vaters, Adolf Schlossarczyk,

F r a u E r n a S c h l o s s a r c z y k
To n i u n d W i l l y B e n e c k e

F ü r d i e m i r e r w i e s e n e n A u f m e r k s a m k e i t e n z u m e i n e m J u b i l ä u m
a m 1 8 . M a i 1 9 6 2 b e d a n k e i c h m i d i h e r z l i c h . F r i t z K e t t e n b e i l

h e r z l i c h s t .

F ü r d i e m i r a n l ä ß l i c h m e i n e s 2 5 j ä h r i g e n J u b i l ä u m s e r w i e s e n e n
Aufmerksamkeiten sage idi der Betriebsleitung und allen Kol-

H a n s B a s t i a n I c h m ö c h t e h i e r m i t d e r B e t r i e b s l e i t u n g , d e m B e t r i e b s r a t u n d d e r
B e l e g s c h a f t d e r D e u t s c h e W e r f t r e c h t h e r z l i c h f ü r d i e e r w i e s e n e
Te i l n a h m e b e i m H e i m g a n g e m e i n e s l i e b e n M a n n e s d a n k e n .

F r a u A n n a E r b s n e b s t S o h n u n d T ö c h t e r

l e g e n m e i n e n h e r z l i c h s t e n D a n k .

F ü r d i e m i r a n l ä ß l i d i m e i n e s 2 5 j ä h r i g e n D i e n s t j u b i l ä u m s e r w i e ¬
s e n e n A u f m e r k s a m k e i t e n d a n k e i c h d e r D i r e k t i o n , B e t r i e b s ¬
leitung, Meister und Kollegen recht herzlich. F r i t z K a s i s c h k e

F ü r d i e m i r a n l ä ß l i c h m e i n e s 2 5 j ä h r i g e n A r b e i t s j u b i l ä u m s e r ¬
w i e s e n e n A u f m e r k s a m k e i t e n u n d G l ü c k w ü n s c h e s a g e i c h d e r
Betriebsleitung und allen Kollegen meinen herzlichsten Dank.

R o b e r t H e l m e s Wir gedenken unserer Toten
Hiermit sage ich der Direktion, der Betriebsleitung und allen
Kollegen für die erwiesenen Aufmerksamkeiten anläßlich meines
25jährigen Jubiläums meinen herzlichsten Dank. Walter Schulz

R e n t n e r

f r ü h e r A n s c h l ä g e r
A u g u s t B ö h m

gest. am 8. 5. 1962

R e n t n e r
f r ü h e r V o r a r b e i t e r

A d o l f S c h l o s s a r c z y k
gest. am 30. 5. 1962

F ü r d i e m i r a n l ä ß l i c h m e i n e s 2 5 j ä h r i g e n J u b i l ä u m s e r w i e s e n e n
Aufmerk.samkeiten sage ich allen meinen herzlichsten Dank.

A l f r e d S c h ö b e
R e n t n e r

f r ü h e r B o t e
G u s t a v H i l l e

gest. am 17. 5. 1962

R e n t n e r
f r ü h e r S c h w e i ß e r

K a r l E r b s

ges t . am 4 . 6 . 1962Für die mir zu meinem 25jährigen Arbeitsjubiläum so überaus
reichlich zugegangenen Glückwünsche, Ehrungen und Geschenke
d a n k e i c h d e r D i r e k t i o n , d e r B e t r i e b s l e i t u n g u n d d e n A r b e i t s ¬
kollegen Reiherstieg und Finkenwerder herzlich. Herbert Lahty

R e n t n e r
f r ü h e r V o r a r b e i t e r

G u s t a v S c h r ö d e r
gest. am 29. 5. 1962

R e n t n e r
f r ü h e r B o h r e r

P a u l K o c h

gest. am 17. 6. 1962
F ü r d i e m i r z u m e i n e m 2 5 j ä h r i g e n A r b e i t s j u b i l ä u m e r w i e s e n e n
A u f m e r k s a m k e i t e n u n d G l ü c k w ü n s c h e s a g e i c h h i e r m i t d e r B e ¬
t r iebs le i tung und den Arbe i tsko l legen meinen herz l i chs ten

H a n s G r a i g e n

R e n t n e r
f r ü h e r M e i s t e r
W i l h e l m D ö l l e

gest. am 10. 6. 1962D a n k .
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bitten, daß jeder sich dieser Tatsache immer bewußt
bleibt . Jeder von Euch hat d ie Mögl ichkei t , sparsam mit
dem Material umzugehen und dazu beizutragen, daß un¬
sere DW vor Schaden bewahr t b le ib t . Vergebt n ie , daß
u n s e r e K u n d e n n i c h t a u s W o h l t ä t i g k e i t s g r ü n d e n i h r e
Schiffe bei uns bestellen oder zur Reparatur an die Werft
legen, sondern wei l s ie gute , te rmingerechte Arbe i t e r¬
warten. Und der guten und termingerechten Arbeit ver¬
danken wir unsere Stel lung im Weltschi ffbau. Wir wol len
s i e u n s e r h a l t e n .

Die Hälfte des Jahres 1962 ist rum. Eine ganze Reihe von
Stapelläufen und Probefahrten liegt hinter uns.

In den nächsten Tagen wird die Hauptversammlung unse¬
r e s U n t e r n e h m e n s d e n S c h l u ß s t r i c h u n t e r d a s G e s c h ä f t s ¬

jahr 1961 ziehen. Einzelheiten hierüber findet Ihr an ande¬
rer Stelle unserer Werkzeitung. Nicht nur bei uns ist das
Jahr 1961 abgeschlossen worden. Fast alle anderen Unter¬
n e h m e n u n d I n s t i t u t i o n e n s i n d m i t ä h n l i c h e n A r b e i t e n

gerade fe r t i g geworden oder noch dabe i . Es i s t immer
interessant , Abschlußber ichte zu lesen. Es gehört a l ler¬
d ings e in ige Übung dazu , um d ie wesen t l i chen Zah len
herauszufinden. Ich habe gerade den Abschlußbericht der
f ü r u n s z u s t ä n d i g e n N o r d w e s t l i c h e n E i s e n - u n d S t a h l -
Berufsgenossenschaft vor mir und dabei festgestel l t , daß

Seit über 44 Jahren steht Dr. Scholz an der Spi tze der
Deu tsche Wer f t . I n a l l d i esen Jah ren ha t es gu te und

schlechte Zeiten für die DW gegeben. Immer aber ist es
gelungen, al ler Schwierigkeiten Herr zu werden. Wir kön¬

nen getrost davon ausgehen, daß es auch so bleibt und
niemand um se inen Arbe i tsp la tz zu bangen braucht . Im
Gegentei l , wir haben uns oben schon über den Arbei ts¬
kräf temangel unterha l ten. D iese Sorgen t re ffen natür l ich
auch unsere Kantinen. Wir haben oft die größten Schwie¬
r igke i ten , d ie Mah lze i ten vo rzubere i ten , we i l i rgend je¬
mand krank geworden ist . Daraus ergeben sich viel le icht
e i n i g e U n z u t r ä g l i c h k e i t e n , f ü r d i e I h r h o f f e n t l i c h Ve r ¬
s t ä n d n i s h a b t . W i r h a b e n z u n ä c h s t e i n m a l a u f d e m R e i ¬

herst ieg und später in Finkenwerder die Kant inen erneu¬
e r t und mode rn i s i e r t . I n F i nkenwerde r s i nd zwe i vö l l i g

neue Küchenanlagen erstanden. Das alles soll Eurer Be¬
queml ichke i t d ienen. Im Zuge d ieser Entw ick lung so l len
nach Mögl ichkei t d ie Essenausgaben außerhalb der Kan¬
t i n e n v e r s c h w i n d e n . W i r k ö n n e n u n s s o l c h e A u s g a b e n
e i n f a c h n i c h t m e h r l e i s t e n , w e i l w i r s i e n i c h t b e s e t z e n

können. Außerdem war der S inn der Neubauten ja ge¬
r a d e d e r , d a s H e r u m f a h r e n d e s E s s e n s z u v e r m e i d e n . E i n e

Ausnahme ist die Essenausgabe bei der Werkzeugmache¬
rei , die erhalten bleiben wird. Im übrigen hoffe ich, daß

Ihr im großen und ganzen mit den Leistungen der Kan¬
t inen einverstanden seid. Für Anregungen is t d ie Werf t¬
le i tung immer empfäng l i ch . I ch möch te nur g le ich dar¬
auf hinweisen, daß die Einführung eines zweiten Essens
n i ch t mög l i ch i s t , we i l w i r j e t z t s chon Schw ie r i gke i t en
wegen des Personalmangels haben. Aber z. B. Vorschläge
für den Speisezettel sind immer willkommen, also schreibt
uns . Das wäre es e inma l w ieder. A l l en Ur laubern gu te
Erho lung .

Die Slerbegeldumlage
für das II. Quartal beträgt 2,20 DM

von 2696 im Jahre 1961 erstmals entschädigten Unfäl len
unserer Berufsgenossenschaft 650 Wegeunfäl le s ind. Das
i s t e i n u n g e h e u r e r P r o z e n t s a t z . E s i s t k l a r , d a ß d a s
A n w a c h s e n d e s Ve r k e h r s e i n e E r h ö h u n g d e r G e f a h r e n

bedeutet. Aber irgendwie muß sich doch erreichen lassen,
daß jeder s i ch mi t ganz besonderer Vors ich t und Um¬
s i c h t i m S t r a ß e n v e r k e h r b e w e g t . B e k a n n t l i c h s i n d d i e
Wegeun fä l l e f as t immer schwere Un fä l l e . Denk t immer
daran, daß Ihr Euch se lbst unglück l ich macht , wenn I l i r
nicht aufpaßt.

Der Jahresber icht unserer Berufsgenossenschaft weist im
übrigen aus, daß die Ausgaben für Entschädigungen, Un¬
f a l l v e r h ü t u n g , Ve r w a l t u n g u s w. v o n 4 4 , 5 M i l l i o n e n D -
M a r k i m J a h r e 1 9 6 0 a u f 5 2 , 3 M i l l i o n e n i m J a h r e 1 9 6 1 a n ¬

gestiegen sind.

Außerdem hat die an die Berufsgenossenschaft angehängte
F a m i l i e n a u s g l e i c h s k a s s e ü b e r 4 0 M i l l i o n e n D - M a r k f ü r
Kindergeld aufwenden müssen. Alles in allem ist es nicht
über t r ieben, wenn man sagt , daß d ie in der Nordwest¬
l ichen Eisen- und Stahl-Berufsgenossenschaft zusammen¬
gefaßten Unternehmen rund 100 Mi l l ionen D-Mark a l le in
für die Unfallversicherung und das Kindergeld haben auf¬
br ingen müssen.

Ihr wißt aus eigener Anschauung, daß die Grenzen des¬
sen, was d ie Wer f t indus t r ie zu le is ten in der Lage is t ,
n i c h t n u r e r r e i c h t , s o n d e r n ü b e r s c h r i t t e n s i n d . I c h w i l l d a ¬

h e r k e i n e o f f e n e n T ü r e n e i n r e n n e n , s o n d e r n n u r d a r u m

Es grüßt Euch herzlichst

E u e r K l a b a u t e r m a n n
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